
hen am Grabe des Dichters Robert Prutz hat heute Mittag unter großer

tigal iſt, wie der „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ aus Chartum gemeldet

eingetroffen und gedachte ſich demnächſt nach Chartum zu begeben.

November-Coupon der Lombardiſchen Eiſenbahn mit 7 Fres. eingelöſt
werden.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Stettin, d. 18. October. Die feierliche Enthüllung des Denkmals

Betheiligung verſchiedener Vereine und zahlreicher Freunde des Verſtor-
benen ſtattgefunden.

Wien, d. 17. October. Der deutſche Afrika-Reiſende Dr. Nach-

wird, am 19. Auguſt d. J. wohlbehalten in El Obeid (Kordofan)

Paris, d. 17. October. Nach amtlicher Mittheilung wird der

Paris d. 17. October. Nach einer aus karliſtiſcher Quelle

Carlos mit den Generälen Elio und Mendiri eine Konferenz gehabt.
Derſelbe hat den Herzog von Parma zum Oberſten des erſten kaſtili-
ſchen Regiments, den Grafen Caſerta zum Oberſten der Artillerie und
den Grafen Bari zum Kapitän bei der Kavallerie ernannt. Die
Nachrichten, daß mehrere karliſtiſche Bataillone aus Biscaya das Ver-
langen nach Frieden kundgegeben und die weiße Fahne aufgepflanzt
hätten, wird von karliſtiſcher Seite dementirt.

Paris, d. 18. October. Wie die „Agence Havas“ erfährt, hat
der Unterpräfekt von Bayonne dem dortigen ſpaniſchen Konſul die
Mittheilung zugehen laſſen, daß er von ſeiner Regierung den Befehl
erhalten habe, alle Karliſten, die ſich auf dem ihm unterſtellten Ge
biete befinden, zu interniren.

Paris, d. 18. October. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
heute das Dekret, betreffend die durch die diplomatiſchen Konventionen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich nothwendig gewordenen Modifika-
tionen in den Abgrenzungen der Diözeſen.

Madrid, d. 17. October. Regierungsnachrichten zufolge haben
die Karliſten geſtern vier Beamte der Südbahn erſchoſſen. Die Kar-
liſten haben bei Ampoſta 2 Kanonen und 1000 Todte und Verwundete
verloren. Espartero iſt erkrankt

London, d. 18. October. Sir Hercules Robinſon, der engliſche
Bevollmächtigte, meldet unter dem 30. September an den Staats
ſekretär der Kolonien Lord Carnarvon, daß der König Cacobau den
Vertrag über die Abtretung der Fidji-Jnſeln an England angenommen
und unterzeichnet habe. Er ſelbſt ſei im Begriff nach den öſtlichen
Jnſeln abzugehen, um die Zuſtimmung des Häuptlings Maafu und
anderer einflußreicher Häuptlinge einzuholen. Jn Sheffield hat
eine zweite große Fabrik für Eiſenbahnmaterial in Folge der Unmöglich-
keit, die feſtländiſche Konkurrenz auszuhalten, mehrere hundert Arbeiter
entlaſſen.

Brüſſel, d. 17. October.
3 auf 4 erhöht.

Die Nationalbank hat den Diskont von

Zur Lage.
Die Hoffnung, daß der Reichstag noch im Laufe dieſes Monats

einberufen werde könne, iſt als definitiv aufgegeben zu betrachten.
Selbſt wenn den Abgeordneten eine nur kurze Friſt für die nöthigen
Reiſevorbereitungen gewährt werden ſoll, wird der Eröffnungstermin
früheſtens in die erſte Novemberwoche gelegt werden können da eine
Bekanntmachung deſſelben erſt gegen Ende der nächſten Woche zu er-
warten iſt. Wie man hört, ſind die Arbeiten der Militär- und Marine-

Mit Beilagen.
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Als Geſetzesvorlage ſteht der Reichshaushaltsetat in erſter Linie. Hin
ſichtlich der geſchäftlichen Behandlung der großen Juſtizgeſetze wird die
Einſetzung ſogenannter Zwiſchenkommiſſionen immer wahrſcheinlicher.
Von Seiten der verbündeten Regierungen wird einem dahin gerichteten
Antrage kein Widerſtand entgegengeſetzt werden, wenn auch dem Reichs
tage ſelbſtverſtändlich die Jnitiative in dieſer Beziehung überlaſſen blei
ben muß. Die Regierung pflegt in gewöhnlichen Fällen die Verwei-
ſung ihrer Vorlagen an eine näher zu bezeichnende Kommiſſion zu em
pfehlen ſie wird ſich in Bezug auf die Juſtizgeſetze aber einer ſolchen
Empfehlung enthalten, um dem Reichstage völlig freie Hand auch in
Bezug auf einen etwa ausnahmsweiſe zu wählenden Modus der Vor-
berathung zu laſſen.

Die Arnim'ſche Angelegenheit wird nunmehr auch den
Civilrichter beſchäftigen, nachdem die Klage auf Anerkennung des Eigen-
thums an den vom Auswärtigen Amt zurückverlangten Schriftſtücken
vorgeſtern vom Mandatar des Grafen Arnim der Civilabtheilung des
hieſigen Stadtgerichts eingereicht worden iſt. Auf den Gang der Unter
ſuchung kann dieſer Eigenthumsverdacht ſelbſtverſtändlich keinen Einfluß
üben, zumal das civilproceſſualiſche Verfahren in Folge des weitläufigen
Schriftenwechſels zwiſchen den Parteien ein ſehr langwieriges und
ſchwerfälliges iſt. Die Klage iſt, wie wir hören, gegen den deutſchen
Reichsfiskus, vertreten durch das Miniſterium des Auswärtigen in
Berlin, gerichtet. Der Civilrichter kann den Proceß inſtruiren, bevor
die ſtrafrechtliche Unterſuchung zum Abſchluß gekommen iſt. Da es ſich
jedoch in beiden Proceſſen um die nämliche Streitfrage, nämlich um
den öffentlichen oder privaten Charakter einer Anzahl von Schriftſtücken
handelt, ſo wird die Feſtſtellung des Kriminalrichters vermuthlich auch
für den Eivilproceß entſcheidend ſein und im Falle der Verurtheilung
der verklagten Partei den Einwand der rechtskräftig entſchiedenen Sache
an die Hand geben. Endigt dagegen der Kriminalproceß mit der Frei-
ſprechung des Grafen, ſo iſt damit die öffentliche Qualität der zurück-
behaltenen Schriftſtücke von ſelbſt in Abrede geſtellt, und der Civilan-
ſpruch gegenſtandslos geworden. Eine entſcheidende Wendung in der
Sache ſelbſt wird deshalb vor der angeſtrengten Eigenthumsklage des
Grafen nicht zu erwarten ſein.

NLC. Die Socialdemokratie zeigt ſeit einiger Zeit ein Ge
bahren, welches deutlich genug beweiſt, daß ſie ſich mehr und mehr in die
Enge getrieben fühlt. Die wahnſinnige Wuth zumal, mit der ihre Or-
gane über Treitſchke's bekannte Aufſätze herfallen, iſt das beſte Zeug
niß, wie ſcharf dieſe Hiebe getroffen haben. Ein Verſuch, die Angriffe
ſachlich zu widerlegen, wird nirgends gemacht Schimpfreden, wie „bei
ſpielloſe Unverſchämtheit“ „Phraſenhelden“, „unheilbare Jdioten“,
„ſchurkiſche Lügner“ und dergl. das ſind die einzigen Waffen, mit
denen man die Unfehlbarkeit des Marx-Laſſalle'ſchen Evangeliums zu
vertheidigen weiß. Von beſonderem Jntereſſe iſt das Verhalten der
ſocialdemokratiſchen Blätter gegenüber den Kathederſocialiſten. Damals,
als dieſe Nuance in den herrſchenden volks wirthſchaftlichen Anſchauun-
gen zuerſt hervortrat, wurde ſie als ein Anzeichen der inneren Auflö-
ſung der alten Schule, als ein Beweis von der um ſich greifenden un
widerſtehlichen Wahrheit der ſocialiſtiſchen Lehren geprieſen. Jetzt, nach
dem in dem „Verein für Socialpolitik“ das Streben ſich geklärt und
es ſich herausgeſtellt hat, daß die Fundamente, auf welchen er fußt,
von denen der Mancheſterpartei keineswegs weſentlich verſchieden ſind,
jetzt verhöhnt man ſeine Anhänger als „Kathederhanswurſten“, nennt
ihre Beſchlüſſe „Reclame à la Barnum“ u. ſ. w. Außerdem iſt es

etats, welche die Einberufung verzögert haben, nunmehr ſo weit gefördert,
daß das Reichskanzleramt ſchon in den nächſten Tagen ſeine Vorſchläge
bezüglich der Reichstagseröffnung dem Kaiſer wird unterbreiten können.

natürlich das Erſcheinen des Oberregierungsraths a. D. Wagener auf
der Eiſenacher Verſammlung, aus welchem man mit aller Kraft Kapi-
tal zu ſchlagen ſucht. Schade nur, daß die liberale Preſſe ſofort bei
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der Nachricht von dieſem Erſcheinen allgemein ihr Befremden und ihre
Mißbilligung ausgeſprochen hat. Sehr bezeichnend für die Lage der
Socialdemokratie ſind auch die unabläſſigen Ermahnungen zu Geldbei-
trägen, bald im Tone herriſchen Befehlens, bald in dem flebentlichen
Bittens. Auf große Begeiſterung und Opferfreudigkeit unter den
Parteimitgliedern laſſen ſie jedenfalls durchaus nicht ſchließen. Und die
Ernüchterung wird in demſelben Maße wachſen, in welchem die irrege-
leiteten Arbeiter ſich überzeugen, was denn eigentlich mit den in der
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unterworfen werden, als daſelbſt gleichartige inländiſche Erzeugniſſe
einer inneren Steuer unterliegen.“ Dieſe Beſtimmung wird aber
keineswegs aufgehoben durch die andere: „Die Hanſeſtädte bleiben als
Freihäfen außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, bis ſie ihren
Eintritt in dieſelbe beantragen.“ Da nun die übrigen Hanſeſtädte
dieſe Paragraphen in anderem Sinne als Hamburg auslegen, durch
die Jnterpretation des letzteren auch der inländiſche Handel und die
Jnduſtrie ſchwer geſchädigt wird, will man den Reichstag erſuchen,

Agitation verſchleuderten Geldern erreicht wird. das Reichskanzleramt zu einer definitiven Entſcheidung dieſer Frage
NLC. Das in den Geſetzen vom Mai d. J. den katholiſchen Ge zu veranlaſſen.

meinden unter gewiſſen Vorausſetzungen zugeſtandene Recht der Pfarrer Die Abberufung des „Orénoque“ hat die klerikale Partei Jta-
wahl iſt bis jetzt nicht praktiſch ausgeübt worden. Nur Patrone haben liens in großen Zorn verſetzt, wie das die heftige Sprache der ultra-
bisher von dem Rechte Gebrauch gemacht, in Diöceſen wo ein recht- montanen Zeitungen beweiſt. Der „Osservatore romano“ nennt die
mäßiger Biſchof fehlt oder wo der Biſchof ſich weigert, Geiſtliche in Abberufung des Schiffes eine größere Schmach für Frankreich als die
geſetzmäßiger Weiſe anzuſtellen, vacante Pfarrſtellen zu beſetzen. Jn Niederlage von Sedan; denn durch dieſe wurde allein Napoleon III.,
Landsberg a. W. iſt nun aber auf den 5. November auch eine nicht Frankreich entehrt. Jetzt aber, da Frankreich feige den Platz ver
Pfarrerwahl durch die Gemeinde angeſetzt. Da ein ſolches läßt, den es ſich in Civita Vecchia zu wahren gewußt, werde auch
Ausſchreiben nur auf den Antrag von mindeſtens zehn männlichen Ge- ſeine Ehre angetaſtet. Die „Voce della Verità“ ſieht keinen Unter-
meindemitgliedern erſolgen kann, ſo ſind alſo die Zweifel der ultramon- ſchied zwiſchen Gambetta und dem Herzog von Decazes. Der erſtere
tanen Preſſe, daß ſich dieſe Zahl jemals in einer katholiſchen Gemeinde würde vielleicht den „Orénoque“ nur etwas früher abberufen haben.
finden werde, bereits gehoben. Jm Uebrigen heben wir auch bei dieſer Zur Feier des 18. Octobers ſchreibt die „N. A. 3.“: Der
Gelegenheit wieder hervor, daß bei den Landtagsverhandlungen im letzten heutige Tag wird nicht nur in Preußen, ſondern in ganz Deutſchland
Frühjahr die Redner der Majorität ſich vollkommen darüber klar waren, unter der lebhaften Betheiligung aller Derer feſtlich begangen werden,
daß zunächſt dieſes Recht der Pfarrerwahl wohl nur in ſeltenen Fällen die an der Einheit und Größe, an dem Aufſchwunge und Gedeihen des
ron den Gemeinden benutzt werden würde. Wenn alſo die ultramon Vaterlandes eine aufrichtige Freude haben denn es gilt dem Wiegen-
tanen Blätter ſich ſtellen, als ob die Hoffnungen der Befürworter des feſte unſeres Kronprinzen, des erlauchten Feldherrn, der die
Geſetzes getäuſcht ſeien, ſo iſt das eitel Trug. Jeder Menſchenkenner vereinten Krieger Deutſchlands zu glorreichen entſcheidenden Siegen
mußte wiſſen, daß Gemeinden, welche Generationen hindurch in ſolcher führte und dadurch der Neugeſtaltung des Vaterlandes mit entſcheiden
Abhängigkeit vom Klerus gehalten worden, ſich nicht plötzlich dazu er der That den Boden bereiten half. Dem Sohne unſeres allverehrten
mannen würden, im Gegenſatz zu ihren Biſchöfen ſelbſtändig zu han- Kaiſers war es vergönnt, mitwirkend in die Ereigniſſe einzugreifen,
deln. Gleichwohl iſt die Möglichkeit der Pfarrerwahl ein Damokles unter denen ſich das Ringen um Deutſchlands Zukunſt vollzog und
ſchwert, welches beſtändig über dem Haupte des Ultramontanismus deren weithiſtoriſches Ergebniß das mächtige Reich iſt, deſſen Einheits
ſchwebt, und die Gefahr deſſelben wird für den klerikalen Abſolutismus ſymbol und Oberhaupt er dereinſt zu werden beſtimmt iſt. Doch es
noch weit größer werden, wenn erſt freigewählte Gemeindevorſtände für
die kirchliche Vermögensverwaltung geſchaffen ſind, das wird bekannt-
lich in nächſter Seſſion geſchehen und es wird weſentlich dazu beitragen,
das in den katholiſchen Gemeinden faſt erdrückte Gefühl der Selbſtän-

digkeit wieder zu ſtärken.
Die lange ſchon kontroverſe Frage bezüglich der Freihafen-

ſtellung der Hanſeſtädte wird vermuthlich im nächſten Reichstage
zur endgiltigen Entſcheidung kommen. Der diesbezügliche Antrag wird
von liberaler Seite geſtellt werden und mit den Hamburger Zollver-
hältniſſen begründet werden. Die Stadt Hamburg nämlich erhebt von
allen eingehenden Waaren, ſelbſt von denjenigen, welche in Ham-
burg keiner Abgabe unterliegen, und welche aus den deutſchen Staaten
in Konſignation verſandt werden, Prozent Zoll und begründet dies
ſowohl durch ſeine Zollordnung von 1864, als auch durch ſeine Stellung
als Freihafen. Man iſt indeß der Anſicht, daß dieſe Jnterpretation der
Freihafenſtellung den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung widerſpricht.
Jn der letzteren heißt es: „Alle Gegenſtände, welche im freien Verkehre
eines Bundesſtaates befindlich ſind, können in jedem anderen Bundes-
ſtaate eingeführt und dürfen in letzterem einer Abgabe nur inſoweit

ſind nicht Kriegsthaten allein, durch welche Kronprinz Friedrich Wilhelm
um das Vaterland ſich verdient gemacht hat. Den Künſten des Frie-
dens, der Wiſſenſchaft, dem Gewerbefleiße, allen Grundlagen geſunden
ſtaatlichen Lebens mit Ernſt und Hingebung zugewandt, hat der Kron-
prinz auch auf den Ehrenfeldern friedlichen Ringens die Führung über
nommen, als von unübertroffenen kriegeriſchen Erfolgen heimkehrend
Oeutſchland und Preußen, unter gleichzeitiger neuer Vervollkommnung
der Waffenrüſtung, dennoch ihr Augenwerk mit Vorliebe auf die Pflege
idealer Güter richteten, deren Blüthe von der wahren Größe eines
Volkes unzertrennlich iſt.

Die Octoberfeuer, welche ſo oft am Jahrestage der Leipziger Schlacht,
dem verheißungsvollen Geburtstagsdatum unſeres Kronprinzen, erglänzten,
haben nicht nur dem ruhmreichen Feldherrn, ſondern auch dem eifrigen
Förderer und Hüter der geiſtigen Größe unſeres Volkes durch die
Knaben- und Jünglingsjahre in das Mannesalter hineingeleuchtet, in
weichem er ſich von der aufrichtigen Verehrung aller Deutſchen umgeben
ſieht. Die Anhänglichkeit des Preußiſchen Volkes an ſein Herrſcherge

ſchlecht, das beiderſeitige Bewußtſein der Jdentität der Jntereſſen iſt
der hervortretende Zug der Preußiſchen Geſchichte und einer ihrer merk-

6) Der neue Paris.
Ruſſiſche Hofgeſchichte von Sacher-Maſoch.

(Fortſetzung.)

Jetzt ſtieg auch Venus zur Erde herab und entließ ihr Geſpann,
ſich den beiden andern Göttinnen zugeſellend. Vereint unterzogen ſich
nun die drei Schönen der Aufgabe, den ſchlafenden Schäfer zu wecken,
was endlich gelang. Paris machte, was leicht begreiflich iſt, große Augen,
als er der drei himmliſchen Damen anſichtig wurde, und ſein Erſtaunen
nahm noch zu, als ihm der Zweck ihrer Anweſenheit und ſeine Aufgabe
erklärt wurde. Nun wetteiferten die Göttinnen, dem ſchafehütenden
Königsſohne ihre Vorzüge und Reize zu expliciren, er ließ ſich aber weder
von Juno, noch von Minerva irre machen und reichte zuletzt knieend
„der Schönſten der Schönen“, Venus, den Apfel. Ungeheurer Jubel,
Tuſch des Orcheſters, die kaiſerliche Komödie iſt zu Ende.

„Eine Komödie, nichts mehr“, ſagte die Czarin am nächſten Mor-
gen bei ihrem Lever zu der Fürſtin Daſchkoff, „„ein eingebildeter Triumph;
wer bürgt mir dafür, daß nicht Alles, auch die Abſtimmung, Schein und
Trug war? Jch will mein „uUrtheil des Paris im Ernſte haben und ich
ruhe nicht, bis es mir gelungen iſt, die Scene vom Berge Jda in unſe-
ren abſtrakten Tagen auf ruſſiſchem Boden zu wiederholen.““

„„Jch zweifle nicht, Majeſtät, daß Sie Alles, was Sie wollen, auch
auszuführen im Stande ſind“, erwiderte die Fürſtiy, aber es dürfte doch
einige Schwierigkeiten bieten, einen Mann zu finden, deſſen Geſchmack
maßgebend ſein kann, und der zugleich nicht das ſchöne, gebietende Ant-
litz ſeiner Kaiſerin kennt.“

„Schmeichlerin!“ rief die Czarin, „„aber darin biſt Du im Jrrthum.
Weshalb ſoll nur der Geſchmack eines Gebildeten gelten? Müßte nicht
ein naives, von keinen Vorurtheilen beherrſchtes, von keinen akademiſchen
Regeln irregeleitetes Kind der Natur richtiger, unbefangener urtheilen
können

„Aber unſere Naturkinder riechen nach Knoblauch““, wendete die
Daſchkoff ein. „Nun, ſo parfümirt man ſie.“ „und ſie ſind
auch nicht beſonders rein „Nun, ſo läßt man ſie waſchen“,
lachte die Kaiſerin. „IJch habe es mir einmal in den Kopf geſetzt, und
ich werde meinen Paris finden „Es iſt alſo Jhr voller Ernſt
fragte die Daſchkoff.

„„Mein voller, ernſteſter Ernſt“, wiederholte die Czarin ſpöttiſch,
mit komiſchem Pathos, „„und wie ernſt es mir iſt, ſollſt Du daraus
ſehen daß ich noch heute Couriere nach allen Weltgegenden ausſenden
werde mit der Aufgabe, einen Mann zu ſuchen, welcher jung, hübſch,
naiv und wo möglich gewaſchen iſt, und bei allen dieſen hochwichti-
gen Eigenſchaften ſeine Czarin nie geſehen hat, nicht einmal auf einem
Silberrubel, geſchweige denn von Angeſicht zu Angeſicht, einen Mann,
der, wenn ich vor ihm erſcheine, nicht weiß, daß ich die Kaiſerin bin,
der mich ohne Krone und Kaiſermantel ſchön findet.“

Jn der That gingen an demſelben Tage vier Couriere mit der gleich
lautenden Jnſtruktion, den neuen Paris zu ſuchen, nach Nord und Süd,
Oſt und Weſt ab, ohne daß die Kaiſerin nur einen Augenblick daran
dachte, auf dieſem Wege ihr Ziel zu erreichen es war nur ein wohl
erwogener, feiner Schachzug, um die Aufmerkſamkeit ihres Hofes, ins
beſondere ihrer nächſten Umgebung, von denen ſie jederzeit einer wohl

gemeinten, aber unbequemen Einmiſchung, ja einer ſchmeichleriſchen Täu-
ſchung verſehen ſein mußte, von ſich abzulenken, denn ſie war entſchloſ
ſen, die Auffindung und Wahl des ſeltenen Jünglings Niemand Gerin-
gerem als ſich ſelbſt anzuvertrauen. Katharina II. hatte die Gewohnheit,
die erſten Abendſtunden, jene Dämmerzeit, welche der Franzoſe „„zwiſchen
Hund und Wolf“ nennt, allein in dem einſamſten Theile des Parkes
von Zarskoje Selo zuzubringen. Der Garten war dann für Jedermann
abgeſperrt, Niemand, nicht einmal die vertrauteſten Freunde der Czarin,
durften ihr nahen. Womit ſie ſich in dieſer Zurückgezogenheit beſchäf
tigte, darüber ſind die Memoiren der Eingeweihteſten aus jenen Tagen
ſehr verſchiedener Meinung, eben ſo getheilt waren die Anſichten am
Hofe. „„Sie meditirt“, ſagten Einige; „,ſie beſchäftigt ſich mit einem
großen dichteriſchen Werke““, ſagten Andere; „„ſie empfängt geheime
Depeſchen und diplomatiſche Agenten, welche mit ihr allein verkehren
und ihr allein bekannt ſein ſollen“, ſchloſſen wieder Andere; und die
Kaiſerin ſelbſt

Katharina II. ſagt in einem Briefe an den genialen ruſſiſchen Dich
ter Derſchawin ſie gebe die einſamen ländlichen Stunden in Zarskoje
Selo um nichts in der Welt, ſie ſei in denſelben weder Monarchin noch
Philoſophin, ſie könne dann, was ihr ſonſt nie vergönnt ſei aus-

Bodenſtedt hat Mehreres von deſſen Gedichten, unter anderen ſeine ſchöne
„Ode an Gott“, in das Deutſche übertragen.



würdigſten und folgenſchwerſten Erſcheinungen jedes Blatt der Geſchichte
Preußens bezeugt welche herrlichen Früchte
zwiſchen dem Herrſcherhauſe und dem Volke in den ſchwerſten Kriſen
des Staates gezeitigt hat. Auch in dieſer Beziehung hat „Deutſchland
gewonnen, was Preußen erworben“, und in ſchneller Entwickelung be
weiſt die Geſtaltung unſerer Deutſchen Verhältniſſe, daß die Reichsin-
ſtitutionen nicht eine Bedrohung, ſondern eine Befeſtigung der Selbſt
ſtändigkeit der Deutſchen Länder und ihrer Fürſtenhäuſer ſind daß die
Treue gegen Kaiſer und Reich nicht den Gegenſatz zur Treue gegen
den Landesherrn und die Heimath darſtellt, ſondern mit derſelben glei ch-
bedeutend und von ihr unzertrennlich iſt. Und ſo darf am 18.
October unſer Deutſches Volk in hoffnungsvoller Zuverſicht die Herzen
zu Gott erheben und den Geber alles Guten bitten, daß Er den Kron-
prinzen auch ferner in Seinen heiligen Schutz nehmen möge zum Heile
des Vaterlandes

Deutſchland.
Berlin, d. 17. October. Se. Majeſtät der Kaiſer haben im

Namen des deutſchen Reichs den Profeſſor Dr. Holtzmann zu Heidel-
berg zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Uni-
verſität Straßburg zu ernennen geruht.

Bei der Unirerſität Straßburg ſind ausgeſchieden: der ordentliche
Profeſſor in der theologiſchen Fakultät Dr. H. H. Schultz und der
außerordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen
Fakultät Dr. Lexis.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über des Kaiſers italieniſche
Reiſe, dieſelbe ſei in Folge unbedingten ärztlichen Ausſpruchs ſehr
ungern hinausgeſchoben der Kaiſer werde hoffentlich während der Ruhe
des Winters eine ſolche Befeſtigung neu gekräftigter Geſundheit finden,
welche geſtatte, im nächſten Jahre ſeinen Reiſewunſch auszuführen, bei
dem es ſich nicht bloß um willkommene Courtoiſie zwiſchen den Höfen,
ſondern zugleich um die Wiederbegrüßung eines nahe befreundeten
Monarchen und um erneute Bethätigung- von Empfindungen und Be-
rege handle, die auf den Sympathien und Jntereſſen beider Reiche

eruhen.

Daſſelbe Blatt bezeichnet die Darſtellung der Voſſ. Zeitung vom
13. October über die Differenzen zwiſchen Bismarck und Arnim ais
ungenau und unvollſtändig, und behält ſich eine Berichtigung und Ver-
vollſtändigung bis nach erfolgtem Richterſpruche vor.

Bei der am Freitag ſtattgefundenen Hausſuchung im Palais
der Gräfin Arnim wurden ſelbſt Schränke und Cylinderbureaus
beſchlagnahmt, weil angenommen wurde, die bezeichneten Möbel-
ſtücke könnten zur Aufbewahrung von Schriſtſtücken geheime Käſten und
Schubfächer haben.

Das Geſetz wegen Errichtung eines Reich seiſenbahn-Amtes
vom 27. Junt v. J. beſtimmt u. A in ſeinem S. 1.:

Die Einrichtung ſoll nunmehr in das Leben treten. Die Obliegenheiten
der Reichseiſenbahn-Commiſſare werden beſtehen in der Auſſicht über die
Anordnungen der Reichsbehörde, in dem unmittelbaren Benehmen mit
den Landesaufſichtsbehörden, mit den Bahnverwaltungen ſelbſt und mit

a r. h

das innige Verhältniß

„Auch können
nach Maßgabe des Bedürfniſſes Reichseiſenbahn- Commiſſare beſtellt
werden, welche vom Reichseiſenbahn-Amt ihre Jnſtructionen empfangen.“

dem Publikum als Organe der Reichs-Centralbehörde.
der Functionen iſt nicht leicht und eine weitere
Placirung der Commiſſare zu löſen in letzterer Beziehung dürfte man
ſich vielleicht für einige Plätze in Süddeutſchland entſcheiden.

Der Biſchoſ von Trier iſt noch nicht in Freiheit geſetzt worden.
Nicht am 10., ſondern erſt am 13. hat auch, wie die Tr. Volksztg.
mittheilt, in Sachen des Biſchofs die Verhandlung der Appellkammer
über die Berufung des öffentlichen Miniſteriums ſtattgefunden. Die
Appellkammer, welche ebenſo wie die erſte Jnſtanz nur zu entſcheiden
batte, ob der zur Zeit noch ungedeckte Reſt der dem Biſchofe durch drei
Erkenntniſſe auferlegten Geldſtrafe durch die von demſelben bis jetzt
verbüßte ſubſidiäre Gefängnißſtrafe getilgt ſei, hat allerdings dies be-
jaht, alſo das Urtheil erſter Jnſtanz beſtätigt. Der Ober-Procurator
hat ſich aber den Caſſationsantrag, ſowie die Entſchließung bezüglich der
einſtweiligen Freilaſſung des Biſchofs vorbehalten. Dieſe Freilaſſung
iſt bis jetzt noch nicht erfolgt.

Wie der „Kuryer Poznanski“ aus Trzemeszno mittheilt, iſt der
Decan Tomaszewski nicht darum verhaftet worden weil er nicht den

apoſtoliſchen Delegaten nennen, ſondern weil er nicht ſagen wollte, wer
biſchöfliche Rechte in der Diöceſe ausübt.

Der mehrerwähnte Régnier, der in den Ereigniſſen, welche der
Capitulation von Metz vorangingen, ſowie im Proceß Bazaine eine
Rolle geſpielt, hat ſich nach ſeiner Verurtheilung vor dem franzöſiſchen
Kriegsgerichte an den Fürſten Bismarck um ein Zeugniß für ſeine
Ehrenhaftigkeit gewandt, welches ihm der Reichskanzler in einem
Schreiben aus Varzin vom 2. October ertheilt hat. Daſſelbe lautet

„Varzin, d. 2. Oct. Mein Herr! Angeſichts des Urtheils, welches ein fran
zöſiſches Kriegegericht über Sie ausſprechen will, haben Sie ſich mit der Bitte an
mich gewandt, das zu wiederholen, was ich bei unſerer letzten Zuſammenkunft hin
ſichtlich meiner Meinung über Jhr, Verhalten geſagt habe. Ich glaube nicht, daß
mein Zeugniß Jhnen den Nutzen bringen wird, welchen Sie ſich davon verſprechen
die Erregung der Gemuther iſt noch zu heftig und die große Zahl derjenigen Jhrer
Landsleute, welche mich verunglimpfen und mich mit Unrecht als Feind Frankreichs
betrachten, wird Jhnen aus dem, was ich zu Jhren Gunſten ſagen könnte, einen

Vorwurf machen. Nichtsdeſtoweniger zögere ich nicht, Jhnen zu wiederholen, daß
Jhr Benehmen mir nie durch ein anderes Motiv veranlaßt erſchienen iſt, als durch
muthige Aufopferung für die Intereſſen Jhees Vaterlandes, die nach Ihrer Mei-
nung mit denjenigen der kaiſerlichen Dynaſtie identiſch waren. Jch habe die Aus-
führung der Projekte begünſtigt in dem Glauben, daß dieſelben im Falle der Ver
wirklichung den Friedensſchluß beſchleunigen würden, dadurch, daß die kaiſerliche
Regierung, die einzige, welche wir damals noch anerkannten, mit der Armee in
Metz, die derſelben noch treu geblieben zu ſein ſchien, in Beziehung geſetzt wurde.
Waären dieſe Beziehungen hergeſtellt und befeſtigt, ſo wurden wir uns einer genü-
gend ſtarken Regierung gegenüber befunden haben, mit welcher wir hätten verhan-
deln und im Namen Frankreichs Frieden ſchließen können. Jch kann auf Ehre
verſichern, daß Sie von unſerer Seite einen Vortheil weder empfangen noch verlangt
haben, und daß ich dadurch, daß ich Sie nach Metz hin einließ, Jhnen eine patrio

tiſche und zugleich den Friedensſchluß herbeiführende That zu erleichtern geglaubt
habe. Empfangen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner vollkommenen Hoch
achtung. Fuürſt Bismarck. Herrn Regnier, London, 45 Carcy Street W. C.

Vermtfchrtes.
Die neueſte Nummer der „Fliegenden Blätter“ enthält folgende

„Dunkle Frage“: „Was iſt das Allerſchwärzeſte? Wenn ein bünder
ultramontaner Mohr, im ſchwarzen Frack, in rabenſchwarzer Mitter-
nacht in einem vier Stock tiefen Keller ſitzt, Kienruß frißt und Tinte
ſäuft.“

Die Abgränzung
Schwierigkeit mit der

t

ruhen und ſich an den einfachen Eindrücken der Natur erbauen. Dieſe
einſamen Stunden benutzte die Czarin jetzt zur Ausführung ihres olym
piſchen Planes. Wenn alle Welt ſie in einer der ſchattigen, tiefgrünen
Lauben des Parkes in Betrachtungen oder mit einer großen politiſchen
Combination beſchäftigt glaubte, eilte ſie im weißen Sommerkleide, eine
ſchwarze Seidenmantille um die Schultern, durch die Laubgänge zu der
kleinen Pforte der Außenmauer, welche in das freie Feld führte und zu
der ſie allein den Schlüſſel beſaß.

Vorſichtig öffnete ſie dieſelbe, vorſichtig ſich nach allen Seiten um-
blickend, verließ ſie den Park und ſchloß die Thür eben ſo behutſam hin
ter ſich ab. Dann ſuchte ſie raſch das kaum zweihundert Schritt ent-
fernte Wäldchen zu gewinnen. Hatte ſie dieß erreicht, dann war ſie vor
Ueberrumpelung ſicher. Aus dem Wäldchen machte ſie dann ihre Ent-
deckungsreiſen durch die Wieſen, die Felder, bis in die benachbarten
Dörfer. Dieſes Spiel trieb ſie bereits ein paar Tage, als ſie eines
Abends auf den Einfall kam, ihre ſeltſame Streifung in die Nacht hin
ein auszudehnen, wo die Knaben und Jünglinge in Rußland zur Som-
merzeit ihre Pferde auf die Weide zu treiben pflegen.

Der Mond war im Zunehmen und beleuchtete die weite Ebene hell
genug, ſo daß jeder einzelne Gegenſtand mindeſtens in ſeinen Umriſſen
deutlich hervortrat. Jn der Luft war jener den ruſſiſchen Dörfchen und
Landſchaften eigenthümliche aromatiſche Duft von Wermuth und Thymian.
Katharing hatte auf der Weide nahe dem Gehölz und Zarskoje Selo die
Reſte eines Hirtenfeuers entdeckt ſie verbarg ſich alſo, als ſie auf dem
Rückwege das Wäldchen erreichte, in den dichten Gebüſchen am Rande
deſſelben und harrte. Dießmal ſchien ihr der Zufall günſtiger. Denn
ſie wartete noch keine Viertelſtunde, ſo ertönte das Knallen einer Peitſche
und ein Rudel mit einem Stricke zuſammengekoppelter Pferde kam in
kurzem Trab heran, von einem Hirten getrieben, welcher ohne Sattel
auf einem großen muthigen Schimmel ſaß. An der Stelle, wo noch
verkohlte Reſte des geſtrigen Feuers umherlagen, ſprang er herab, trug
Reiſig zuſammen und züadete es an. Noch kehrte er der Kaiſerin den
Rücken, aber ſie ſah ſofort an ſeiner ſchlanken, elaſtiſchen Geſtalt, daß
er jung war er trug ein Ueberhemd und eine Hoſe aus grober Lein-
wand, und einen breiten Strohhut auf dem Kopfe. Endlich kehrte er
ſein Geſicht zu ihr und die Flamme des brennenden Reiſigs fiel voll und

grell darauf. i

Er war hübſch ja mehr ais das ſchön ſein regelmäßiges
Geſicht mit der geraden Naſe, den feinen Brauen, den großen blauen
Augen, von hellbraunem Haare eingerahmt, hatte nur ein wenig zu viel
von jenem blöden Bauernausdruck, und dann war er wirklich nicht ge
waſchen. Jndeß achtete die Kaiſerin auch nicht viel darauf, im Gegen-
theil, ihr klopfte das Herz ein wenig, denn ſie ſah ſich der Erfüllung
ihrer ſeltſamſten Laune gegenüber, ſie hatte ihren Paris gefunden.

Der junge Hirte rief hierauf ſeinen Schimmel, welcher bereits be
haglich zu graſen angefangen hatte; es war offenbar ſein Liebling, und
er wußte es, denn er beeilte ſich gar nicht, dem Rufe zu gehorchen, ſon-
dern ſchnaubte nur etwas und ſchlug mit dem Schweife. Der Hirte
ging hierauf auf das Thier zu und band ihm die Vorderfüße mit einem
Stricke zuſammen, ſo daß er ſich nur langſam hüpfend fortbewegen konnte,
und überhäufte es mit Scheltworten, welche eigentlich eben ſo viel Lieb
koſungen waren. Dann löſte er die anderen Pferde eins nach dem
andern von der Koppel, und entließ jedes erſt, nachdem er ihm gleich
falls die vorderen Füße gefeſſelt hatte. Während nun ſeine Heerde
ringsum zufrieden ſchnaubend das Gras brach, ſchnitt der junge Menſch

einen Hollunderaſt ab und begann ſich eine Pfeife daraus zu fertigen.
Die Kaiſerin, das verwöhnte, launenhafte Weib, das ſonſt bei den

glänzendſten Vergnügungen bald zu gähnen pflegte, ſah allem Dem, was
der hübſche, einfältige Burſche mit großer Wichtigkeit und Bedächtig-
keit that, in einer Art Spannung zu, ſie hörte das ſchwermüthige Volks
lied, deſſen Weiſe er auf ſeiner Pfeife blies, mit mehr Genuß, als die
Bravourarien der italieniſchen Opernſänger, und als der junge Hirte
Feldblumen zu pflücken und mir Haſt zu einem Strauße zu binden be-
gann, ſo brannte ſie vor Begier, zu erfahren, wem derſelbe be-

ſtimmt ſei.
Endlich hatte der neue Paris unter einer Linde am Rande des

Wäldchens Platz genommen, und während er noch mit ſeinen Blumen
beſchäftigt war, näherte ſich ihm Venus Katharina II. unbemerkt, im
weichen Mooſe auf den Fußſpitzen ſchleichend, und ſaß, ohne daß er ſich
deſſen verſah, plötzlich an ſeiner Seite. „„Guten Abend!“ ſagte ſie.
Der Hirte ſah ſie erſtaunt mit großen Augen und offenem Munde an.
Dann rückte er ein wenig zur Seite und machte das Kreuz.

(Jortſetzung folgt.
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Oberhemden
ſind in allen Größen u. Sorten auf Lager und werden

auch nach Maaß oder Probehemd
gut sitzend unter Garantie

eddy-Pöniche,
Wäsche- Manufactur,

gr. Vlrichestrasse G.

H. a EBR SeMöbel-, Spiegel u. Polſterwaaren- Fabrik

alter Markt Z,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli-
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.
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S er eGen. eS Damenhemden ausgebogt, mit Spitzen garnirt u. ſ. w.,
Herren Nachthemden aus dauerhafteſter Leinwand,
Arbeitshemden, Kinderhemden, Beinkleider in S
allen Qualitäten, ſind in jeder Größe vorräthig und werden
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zur Gewölbe- Abdeckung

Asphaliplatten
von Bräücken und Tunnels,

zu Isolirschiohton von Mauern und ganzen Gebäuden,
sowie zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies

zu übertragenden Dächern.

er Garantie.

Wir suchen für unser Comptoir
einen Lehrling mit guter Hand-
schrift.

Wh. Lehmann COo.,Prettin a Elbe.

Tanzunterricht.
Den 20., 22., 23. d. Mts be

ginnen die erſten Lectionen meines
Unterrichts; bis dahin wird den
geehrten Theilnehmern die Stunde
ihrer Abtheilung durch Boten noch
beſonders angezeigt.

W. RoveO,
Univerſitäts-Tanzlehrer.

e eWeintrauben,
ſchön ausgewählte Cur- u. Tafel-
irauben, verſendet in Kiſten à

1 2 u. 3Mill. Brohmer
in Freyburg a II.

ca
Z. Pr. Lott. Looſe à /“16e on billig zu haben bei Borchard,

Oranienſtr. 97a Berlin. (H. 14396.)

Nachruf!
Dem Herrn Cantor Keilhak,

welcher zwei Jahre in hieſiger Ge-
meinde gewirkt, ſich ſowohl in als
außer der Schule als tüchtiger Leh-
rer bewährt und durch ſein offenes,
dabei beſcheidenes Weſen die Liebe
und Achtung der Gemeinde in hohem
Grade erworben hat, ſagen wir ein
herzliches Lebewohl und wünſchen,

neuen Wirkungskreiſe freundlich er
innern möge, ſowie wir ſein An
denken bewahren werden.

Beſondern Dank ſagen wir Hrn.
Cantor Keilhak noch für die von
ihm aufgeführten erhebenden Kir-
chengeſänge, wodurch, ſowie durch

Pappe
ämmtlicher dazu gehörigen Materialien nach bewährter Methode unter

ſein vortreffliches Orgelſpiel, er uns
oft erfreute und das Gotteshaus
füllte.

Wolferode, d. 16. Oct. 1874.
Sämmtliche Gemeindeglieder

mit wenigen Ausnahmen

Gebauer-Schwetſchke'ſch e Buchdruckerei in Halle.

StadtTheater.
Dienstag den 20. October.

18. Vorſtellung im 1. Abonnement.
Auf allgemeines Verlangen

Graf Racc0 Z.

Elbitz.
Sonntag den 25. Octbr. Wurſt-

feſt und Ball, wozu freundlichſt
einladet Böttcher.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner älteſten

Tochter Pauline mit dem Müh-
J lenbeſitzer Hrn. Herrmann Ste-
cher in Altenburg a/S. beehrt
ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

Pauline Eiſentraut.
Naumburg a/S., d. 19. Oct. 74.

Vermählungs Anzeige.
Als Vermählte empfehlen ſich:

Wilhelm Popp.
Anna Popp

geb. Merklein.
Halle, d. 17. Octbr, 1874.

Todes Anzeige,
Heute, Freitag d. 16. October

Nachmittag 5 Uhr verschied nach
Kurzem, aber schweren Leiden un-
ser theurer Gatte und Vater, der
Pastor V. Krause zu Cros-
s en. Theilnehmenden Verwandten
und Bekannten die traurige Nach-
richt.

Crossen, d. 16. Oct. 1874.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Heute Abend 7“, Uhr entſchlief

ſehr ſanft und ruhig nach kurzem
Krankenlager unſer lieber Gatte,
Vater und Großvater, der Wund-
arzt Hinze in ſeinem 77. Lebens-
jahre. Dieſes ſeinen vielen Freun-
den und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Schafſtädt u. Wewelsburg,
den 17. October 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu J 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage):

Halle, Dienstag den 20. October 1874.
C

v z äh, Halle, d. 19. October.
Bei ihieſiger Vniverſität ſind in dem Jmmatriculations

Termine am 17. d. inſcribirt worden 7 Theologen, 6 Juriſten, 2 Me
diciner, 13 Philoſophen, s Landwirthe, zuſammen 36 Studirende.

Geſtern beging der Vorſteher der Töchterſchulen an den Francke-
ſchen Stiftungen, Jnſpertor Dieck, ſeine 50 jährige Lehrer-Jubelfeier.

Außer der höchſten Anerkennung, welche dem Jubilar bereits vor
wenigen Tagen durch die Verleihung des Rothen Adlerordens 4. Kl.
zu Theil geworden, empfing derſelbe nicht nur aus nächſten, ſondern
auch aus weitern Kreiſen vielfache Zeichen daukbarer Verehrung und
herzlicher Theilnahme.

Die einzelnen Abtheilungen des Vereins für Volkswohl
haben ſich nun definitiv Lonſtituirt und folgende Vorſtände gewählt:

Abtheilung für Fortbildungsſchulen: Conſ.- Rath Dryan-
der, Vorfſitzender; Baumeiſter Rehbein ſtellv. Vorſitzender Direc-
tor Dr. Kohlmann und Rector Marſchner techniſche Leiter, Stadtv.
Niemeyer, Kaſſirer.

Abtheilung für Volksbibliotheken: Dr. med. Thamhayn;
Vorſitzender; Lehrer Steger und Flade, Bibliothekare Buchhändler
Niemeyer, Rechnungsführer; Redacteur Puls, Schriftführer.

Abtheilung für öffentliche Vorträge: Dr. Thamhayn, Dr.
Ule, Dr. Fröhlich.

Abtheilung für Armen weſen: Director Lude wig, Vöorſi tzender
Kaufmann Meyer, ſtellvertr. Vorſitzender; Kaufmann Keil,
Rechnungsführer; Paſtor Sickel und Dr. Jacobſon, Schriftſührer.

Dem Vexrnehmen nach ſind die Anmeldungen zu ſämmtlichen Fort-
bildungsſchulen äußerſt zahlreich eingegangen.

Die Abtheilung für Armenweſen wird am Dienſtag, Abends 8 Uhr
im Neumarktſchießgraben Sitzung halten.

Am 15. d. fand in Deſſau eine Verſammlung des Vereins
der Aerzte im Reg. Bezirk Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt ſtatt,
zu welcher 58 Mitglieder erſchienen waren. Nach Erledigung einiger
interner Geſchäfisangelegenheiten hielt Herr Prof. Volkmann einen
ſehr inſtructiven und intereſſanten Vortrag über Oſteotomie und Oſteoclaſe,
eine Operation, die Redner in der chirurgiſchen Klinik zu Halle 57 mal
mit dem glücklichſten Erfolge ausgeführt hat. Alsdann hielt Prof.
Olshauſen ſeinen angekündigten Vortrag über Uterincatarrh, der von
den vielfachen, tüchtigen, practiſchen Erfahrungen des Redners das beſte
Zeugniß gab.
und die Rieſelfelder in Danzig die er durch Aut opſie kennen gelernt
hat. Sämmtliche Vorträge erregten das Jntereſſe der Verſammlung
in hohem Grade und wurden mir großem Beifall aufgenommen und

den Rednern der Dank des Vereins dafür ausgeſprochen,

Vermiſchtes.
Eine Arbeitersfrau aus Klein-Mochbern (Kr. Breslau)

war dieſer Tage mit Ackerarbeit auf den in der Nähe der Verbindungs-
bahn belegenen Aeckern beſchäftigt. Jn der Zeit zwiſchen 4 und 5 Uhr
wollte ihr 11 jähriger Sohn mit ſeiner 2jährigen Schweſter, welche ſich
in einem Kinderwagen befand, ihr auf das Feld den Kaffee bringen.
Auf dem Wege zu der Mutter mußten die Kinder die Eiſenbahnſchienen
überſchreiten. Während der Knabe den Kinderwagen mit dem Schweſter
chen über das Geleiſe zog, brauſte der um 42 Uhr dort paſſirende

Zug heran. Vor Schreck ließ der Knabe den Kinderwagen zwiſchen den
Schienen ſtehen und lief davon. Als der Bahnarbeiter Leuſchner,
welcher in der Nähe arbeitete und den Vorgang beobachtete, das Kind
dem Tode preisgegeben ſah, lief er herzu. Jn dem Augenblicke aber,
als er nach dem Wagen greifen wollte, ſtieß ihm die Locomotive den
Schädel vollſtändig ein, ſo daß Leuſchner's augenblicklicher Tod eintrat.
Der Wagen mit dem Kinde wurde nun von der Maſchine erfaßt und
in weitem Bogen davongeſchleudert, ſo daß der Wagen zwar zerbrach
aber das darinſitzende Mädchen unverſehrt blieb. Die herbeigeeilte Mutter
glaubte ihr Kind zermalmt wiederzufinden, fand es aber auf wunderbare
Weiſe gerettet.

nete
ne S am ckce

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. October.

SEheſchließungen: Der Dr. philos. Guſtav Alexander Lachmann und Auguſte
Emilie verw. Lep el, geb. Kloſe, Cöthen und Halle, Wörmlitzerſtr. 18; der
Locomotivfuührer Fr. Wilh. Porp und Johanne Friederike Anng Merklein,
M. Gladbach und Halle, Zapfenſtr. 6; der Maler Auguſt Heinrich Louis
Damm und Amalie Fr. Minna Pabſt, Spitze 10 und gr. Ulrichsſtraße 54;
der Tiſchler Wilhelm Auguſt Ludwig Muüller und Emilie Schreiber, Unter

chließlich ſprach Dr. Hertzberg über die Canaliſation

BörſenNachrichten.
Berlin d. 18. October. Privatverkehr. Ziemlich feſt bei niedrigen

Courſen. Kaufluſt. Kreditaktien 144 à 143 à 144, Franzoſen 186/, à 186, à
187, Galizier 1095 à 109 Lombarden 84 à 83 à 84, Papierrente 64, 1860er
Looſe 105 Gd., BergiſchMärkiſche 88 à 88 à 88 KölnMinden 131*/, à
132, Rheiniſche 136“, à 137, Italiener 65, Tuürken 45,, Rumanier 39/,, Darm-ſtaädter Bank 156 à 157, HiseontoKommandit 184 à 183* à 184, Dortmunder
Union 46 à 46 à 47 bez. u. Gd., Laurahütte 139 à 139 à 139*,, 6prozent.
re Ungaiſche Schatzbonds 01 Gd. BerlinDresdener Stamm-Prioritäten 93

vPez. u.
Magdeburger Börſe vom 17. October. Amſterdam kurze Sicht 143*, Gd.

London 8 Tage 6. 24 Bf. Conſolidirte Staats-Anleihe 4, 106 Bf. Ver
ein. Dampfſchifff.-Stamm-Aetien 4 152 Bf. Verein. Dampfſchifff.“ Stamm
PrioritätsActien, 5 101 Gd. Magdeburg- Leipziger StammActien 4 254Gd. do. Prioritäts- Ketten 4 o 101 Bf. Magdeburg-Halberſtädter Stamm
Aectien 4 do. Prioritäts-Actien Lit. C. 5 102 B. do. Prioritaäts
Actien 4 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſion 4 do. Oblig. 2. Emiſſion
4 do. Oblig. 3. Emiſſ. 4 MagdeburgWittenberger Stamm-
Aetien 3 72 Gd. do. Prioritäts-Actien 4 99 Gd. Magdeburger
Stadt Oblig. 42 100 Gd. do. Allgem. Verſ.-Geſ. 100 Bf. do. Feuer
verſ. Actien 745 Bf. do. Hagelverſ.Actien 74 Bf. do. Lebensverſ.Aetien 99
Gd. do. Ruückverſ.“Aetien 165 Bf. do. Waſſer-Aſſee.-Actien 121 Gd. do. Gas

actien 4 145 Gd. do. Allg. Gasactien 4 15 Bf. do. Bankverein An
theile 4 82 Gd. do. Privatbank-Aetien 49 do. Wechslerbank 91 Gd.

do. Baubank 4 90 Gd. do. Bergwerks (Stamm-Actien) 4 do. Bergwerks 5proec. PrioritätsActien 49 do. Verein. Spritfabriken 4 66 Bf.
do. Bruckenbau, Prange 4 25 Gd. Actienbrauerei Wernicke 4 107 excl. Div.
Beuchel u. Co. 4 BuckauSchönebecker Spritfabrik 4 31 Bf. Caro
line, eonſ. Bergwerk 4 85 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 170 Gd. Deſſauer

Eiſengießerei Nienburg 4 82 Bf. Marie conſ. BergwerkGasactien 49
490 53 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 54 Bf. Sped.-Compt. Fritſche

Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 v.
4 40 Bf.

Leipziger Börſe vom 17. Oct.
1000 u. 506 3 95 94 G. do. kleinere 399 947 G. do. v. 1855 v. 100

3 8578 bä. do. v. 1847 v. 500 P. do. v. 1852--1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-—1868 v. 100 4
99 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99 P. do. v. 1869 50 u. 25 4do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 89 G. do. v. 500 5 106 G. do. v.100 V G. do LöbauZittauer lit. A. 392 990 90, P. do. Löbauit
tauer Tatt. B. 4 99 G.

Markkbvberichte.
Magdeburg, d. 17. Octbr. Weizen 60——69 Roggen 55——62 Gerſte

60,.-70 Hafer 63-67 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 17. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 17. Octbr. (Pr. 100 Weizen 3 9 n bis 3
16 Roggen 3 3 n bis n Gerſte bisr 3 I An bis Branntwein pr. 100 Liter48 ohne Faß 148 I f.

Leipziger Productenbörſe vom 17. Octbr. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto 64——69 bz. u. Bf. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 62
—-64 bz. u. Bf., ruſſiſcher 53-56 bz. u. Bf. wenig verändert. Gerſte
per 1000 Ko. oder 2000 A. netto loco 545-67 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 netto loco 60--66 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco 61 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 netto loco Raps
kuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 52 Bf. Ruüböl per 100 Ko. oder
200 e. netto loco 18 Bf. 18 bz. per Oct. I8 Bf., ver Oet. Nov.
18 Bf. per Nov. Dec. 18 Bf. matter. Spiritus per 10,000 Proe.
ohne Faß loco 18 22 Ngr. Gd. etwas feſter.

Liverpool, d. 17. Oetbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Matt, ſchwimmende 6 billiger. Tagesimport 40,000 Bal-
len peruvianiſche.

Liverpool, d. 17. October. Baum wolle (Schlußbericht) Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt. Middling
Orieaas S middl. amerikaniſche 8, fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah
47/6 gopd middi. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair „Bengal 4 fal r
wach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras 5, a i
Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8. Upland nicht unter low midd
ling OctoberNovember-Verſchiffung neue Ernte 7

Petroleum. (Berlin, d. 17. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Oct.
6282--7 bz. pr. Het. Nov. 622/2.7 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. Gek. Barr.
Regulirungspreis für die Kuündigung Hamburg: Ruhig, Standard
white loco 10, 00 Bf. 9, 80 Gd. pr. Oct. 9, 80 Gd. pr. Nov. Dec. 10, 15 Gd.

Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10 k. 30 Pf. bz. Ruhig.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz. u. Bf. pr. Oct. 25 Bf.,

pr. Nov. 25 Bf. pr. Nov. Dec. 26 Bf. pr. Januar 26 Bf. Ruhig.
New-Pork (d. 17. October): Petroleum in New-Pork 12 do. in Philadel
phia 11,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
tha) am 18. October am Unterpegel 0 Meter 70, am 19. October am Unterpegel
O Meter 70.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Oectbr. Vorm. 0,60 Meter.
i r Elbe bei Magdeburg am 17. Oct. Am Pegel 0,45 Me-

ter (1 Fuß 5 Zoll).Kaſktttanv der Elbe bei Dresden am 17. Oct. 155 Centim. 2 Ellen

18 Zoll unter Null.

berg 12.
Geboren: Dem Bremſer Carl Juſt ein S., Bahnhofeſtr. 6; dem Schaffner

Fr. Rob. Reitmann ein S., gr. Brauhausg. 27; dem Handarb. Chr. Dooſe
eine T., an der Halle 2; dem Bahnarb. Fr. Hemvel ein S., gr. Brauhaus
gaſſe 3; dem Locomotivfuhrer Guſt. Ed. Wilh. Langner eine T., Leipziger
ſtraße 26; dem Arbeitsmann Carl Arndt ein S., an der

Arb. Guſtav Knöchel eine T., Langegaſſe 6; dem Weinkufer Chr. Pinkau
eine T., gr. Schlamm 10b ein unehel. S., Entb.Jnſt. dem Handarbeiter
Carl Kalze ein S., Böllberger Weg 6.

Geſtorben: Eine uneh. T., 1 M., Darmkatarrh, Klausthorvorſtadt 2; der
verw. Frau Sekretar Grafe unget. T., 5 W., Schwache, kl. Schloßgaſſe 9;
des Fuhrmann Larl Schade Ehefrau Aug. geb. Kohl, 33 J. 5 M. 10 T.
Lungenſchwindſucht, Muühlgaſſe 3; die geſch. Maurer Neumann, Johanne
Thereſe geb. Schreiber, 67 J. 7 M., Lungenentzundung, Ranniſcheſtr. 16;
des Photographen Carl Joh. Höpfner S. Georg Carl, 3 J. 6 M. 9 T.
Diphtheritis, alter Markt 1.

Halle 15; dem
Eiſenbahndiätar Richard Heinr. Härecker eine T., Bahnhöfsſtr. 11; dem Himmelsanſicht

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 19 Uhr. Tagesmſttel.
Luftdruck 334,61 Par. L. 335,16 Par. L. 335,61 Par. L. 335,13 Par. L.
Dunſtdruck 3,02 Par. L. 3,03 Par. L. 3,77 Par. L. 8,27 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80,3 pCt. 37,4 pCt. 64,2 pCt. 60,6 pCt.
Luftwärme 7,2 G. Rm. 16,7 G. Rm. 12,6 G. Rm. 12,2 G. Rm.

Wind 080 1. W 1. 880 1. btrube 9. völlig heiter. bedeckt 10. wolkig 6.
Wolkenform ſCum. CLirr.-cum. S Cum. Nimhb.str.

18. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,22 Par. L. 336,10 Par. L. 336,31 Par. L. 336,21 Par. L.
Dunſtdruck 4,67 Par. L. 5,30 Par. L. 4,49 Par. L. 4,82 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 80,2 pCt. 74,0 pCt. 88,6 pCt. 80,9 pCt.
Luftwarme 12,5 G. Rm. 15,1 G. Rm. 10,8 G. Rm. 12,8 G. Rm.

Wind 88W 1. S W 1. O. SHimmelsanſicht trube 9. bedeckt 10. heiter 2. wolkig 7.
Wolkenform Cum. Cum.ni. Nimb. Ni. eum. Stratus. S
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Ziegler Friedrich Auguſt Bornſchein zu Weißenfels gehö
rige, im daſigen Grundbuche Band 27 Blatt 5 Nr. 898 eingetragene
Grundſtück:

die bei Weißenfels an der Weißenfels-Zeitzer Chauſſee belegene,
Nr. 898 kataſtrirte Ziegelei nebſt Wohnhaus und Zubehör, im Gan-
zen auf 10,505 abgeſchätzt, und wovon der Nutzungswerth von
Wohnhaus und Schweineſtall zu 60 und von der Ziegelei, den
übrigen Gebäuden und dem Feld zu 600 taxirt iſt,

Verlag von Friedrich Vioweg und Sohn in Brannsehweig.
Zu beziehen durch G. Knapp's Sortämentsbuehhandlung,

gr. Ulrichsstr. 17. in Halle a,S.
Der

Vrnenfriäecdhof bei Darzau
in der Provinz Hannover.

Ton Chrästäan Hostinamm.
Mit 11 Tafeln Abbildungen. gr. 4. geh. Preis 7 Thlr.

Für die körperliche Erziehung der Jugend giebt es
genug Bücher, aber auch für die Ausbildung der Sittlichkeit und
des Verſtandes derſelben iſt jetzt ein Werk erſchienen, welches als vor

am I8. Deebr. c. Vormittags 10 Uhr trefflich und gemeinverſtändlich allen Denen empfohlen wird, die bis-
an Ort und Stelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver her ein Bedürfniß nach ſolchem empfunden haben, nämlich: Aſcher,
ſteigert und Die Erziehung der Jugend, ein Handruch für Eltern und Er-

am 21. Deebr. c. Vormittags 10 Uhr zieher, bei F. Berggold in Berlin, gebunden Preis U
an Gerichtsſtelle Zimmer 17 das Urtheil über den Zuſchlag re anvet
werden. Gummi Unterlagenstoft,Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter einfach u. doppelt, rein präma, in Kinder u. Krankenbetten,
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zim-
mer Nr. 17 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Weißenfels, den 1. Septbr. 1874.
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Der Subhnſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Die Oſtern k. J. pachtlos werdende hieſige Gemeinde Bäckerei ſoll

Mittwoch den 21. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im Nehring'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
beim Unterzeichneten eingeſehen werden.

Wulfen in Anh. den 15. Octbr. 1874.
Der Ortsvorſtand. März.

15 Thlr. Belohnung!
erhält Derſenige, welcher mir die Sammlung von
circa 36 Stück Rehkronen nachweiſt und wieder
verſchafft, die mir vor einigen Wochen abhanden gekommen. Jch
frage weder nach Namens- Angabe noch beabſichtige ich Unterſuchung
und Beſtrafung. Es waren viele Rehgehörne aus der Sammlung mei-
nes ſo unglücklich im letzten Kriege gebliebenen lieben Schwagers,
Hauptmann von Banedow vom Magdeb. Jäger-Bat.
darunter enthalten, die mir und meiner Familie liebe
freundliche Andenken waren für Fremde gar keinen oder
nur geringen Werth haben. Die event. Sendung nehmen Haasen-
sten Vogler hier, Leipzigerſtr. 102, ebenfalls entge-
gen und zahlen bei Richtigbefund obige Belohnung. t. 5927b.]

Meisberg b. Hettſtedt, Otto Lieberkühn,
Mansfelder Geb.-Kreis. Rittergutsbeſitzer.

Ein ſeit 20 Jahren im vollen Betriebe ſtehendes, nur 20 Minu-
ten von einer der größten und induſtriereichſten Städte Sachſens (Ober-
lauſitz) an der Eiſenbahn mit eigener Weiche gelegenes

Boe V erſteht veränderungshalber preiswürdig zum Verkauf aus.
Daſſelbe umfaßt ein contrahirtes Kohlenfeld von 500 Scheffel und

ſichert bei ſeinen reichen Kohlenlagern, wovon derzeit 1/, Million
Hectoliter zum Abbau vorgerichtet ſind, einen nachhaltigen Betrieb.
Die Kohle ſelbſt iſt 1. Qualität, deren Gewinnung 70 grob Kohle
der Geſammtförderung beträgt. Das Debitsſeld iſt ein ſehr ausge-
dehntes, und kann in Folge deſſen der Bedarf kaum gedeckt werden.

Auch kann eine im Jahre 1871 neu aufgeſtellte 30pferdige Waſſer-
haltungs Dampfmaſchine und außerdem eine im Betriebe ſtehende
8pferdige Fördermaſchine mit überlaſſen werden. [H. 3503 bm.

Anfragen sub B. W. 31. befördert die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein e Vogler in Fättau.

Restaurations- Verkauf.
Jch beabſichtige meine in Lützen gelegene Reſtauration zum

„Bürgergarten“, beſtehend in einem Tanzſaal (Parquetboden),
fünf heizbaren Zimmern, bequeme Küche und Kellerei, Con-
eertgarten mit Colonnaden, überbauter Kegelbabn, eine ſeit
fünf Jahren beſtehende warme Wiannen-Badeanſtalt, die ein-
zige im Orte, und einen daranſtoßenden Gemüſegarten veränderungs-
halber baldmöglichſt zu verkaufen.

Lützen, d. 20. Octbr. 1874.
Eine Graditzer Rappſtute, we

Franz Wärth.
Ein gut empfohlener junger Ma-

terialiſt ſucht ſogleich Engagement
als Verkäufer durch

Carl Gaab
in Naumburg a/S.

groß 9 Jahr alt, vor dem Zuge
geritten iſt preiswerth zu verkau-
n. Offerten unter P. F. poste
ist. Naumburg a s.

Feld, Wieſe

Gr W a er en,Garantie s en.Greneammmie isberrtel,

G isaaen,G nami-Sza E auf Milchflaſchen,
in verſchiedenen Sorten, empfehlen en gros en detail

Belkner en,Gummi- und Gutta-Per
O

Fabrikations Spreialit
Dreſch- Maſchinen u. Futterſchneid- Maſchinen.

Monatliche Produktion von 1800 Maſchinen; in Folge da-8 von vorzügliche Genauigkeit und Güte der Maſchinen billige

Preiſe. Jlluſtrirte Preisliſten auf Wunſch gratis; ſolide

Var

iS e OVon jetzt an verkaufe ich von gutem Rheinländer Guß Doppel-
kochofen von 14. an, Kanonenofen von 2 an, Koch
ofen mit 2 Ringlöchern von 7 an, und Thonauſſätze in drei
Zügen von 3 an.

Gerbſtädt. Otto Hurüger.
Alle Blecharbeiten, als Keſſel, Kuhlſchiffe, Gaſome-

ter- Apparate für Gasanſtalten, Deſtillir- und Kühlapparate, Filter,
Reſervoirs c. Ferner ſchmiedeeiſerne Dachceonſtruetionen,
Gitter, Träger liefert in ſauberer Ausführung u. zu billigen Preiſen

R. Grulich, Plagwitz- Leipzig.

Dienstag d. 20. Oct.
krifft bei mir ein Trans-
port guter jähriger
Däniſcher Fohlen ein.

e Weinenin Pretzsch bei Mersebrurg.
Rittergutsverkauf. ein Mechaniker-Gehülfe,
Ein Rittergut mit 660 Morgen der ſelbſtſtändig Mamometer,

Holz und Gärten, Zählapparate u. dergl. zu fers
ſoll mit ſämmtlichem Jnventario tigen verſteht, findet gegen guten

für den Preis von 70,000 bei Lohn angenehme u. dauernde Be
12-—15,000 Anzahlung verkauft ſchäftigung bei
und kann ſofort übernommen wer Herrmann Schäfer,
den. Selbſtkäufer erhalten näherel Mechaniker in Schweinfurr.
Auskunſt durch das Geſchäftsbüreau
von Theodor Blüher in Zeitz,
RRahneſtr. Nr. 10. ehneſt hender, tüchtiger und in jeder Be
G 4Heo ziehung zuverläſſiger Mann, welcherGüter verſch. Größe bis et auf Rittergürern als Hofe-
in den beſten Gegenden Oſtpreußens meiſter und Aufſeher conditionirte,
unter günſtigen Bedingungen zu ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
verkaufen. Anzahlungen von 10 wieder Stellung als Hofemeiſter
bis 50 Mille. Selbſtkäufer erhalten oder Aufſeher. Geehrte Offerten
nähere Auskunft durch Lomöäs werden unter der Adr. H. Franke,
WilkKe, Pr. -Eylau (Station Leipzig, Königsplatz Nr. 7 erbe
der Oſtpreuß. Südbahn). ten. (H. 34897.)

Stelle- Gesmel.

e eGebau er-Schwetſ chke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

Ein unverh., in 30er Jahren ſte-

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu Je 215 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 20. October 1834.
R

Telegraphiſche Depeſche. Großbritannien.Paris, d. 18. October. Eine Mittheilung des Memorial diplo London, d. 15. Oct. Die heute Morgen erfolgte Entbindung der
matique“, daß die franzöſiſchen Behörden das in die SocoaBai einge Herzogin von Edinburgh von einem Prinzen iſt ſo bürgerlich ſchnell und
laufene ſpaniſche Schiff „Nieve“ mit Beſchlag belegt und dem ſpaniſchen unerwartet gekommen, daß ſie förmliche Senſation im Publikum erregt,
Konſul in Bayonne zur Dispoſition geſtellt hätten, wird von der obgleich derartige frohe Ereigniſſe in der engliſchen Königsfamilie be
„Agence Havas“ als unrichtig bezeichnet. Die letztere theilt folgende kanntlich nicht zu den Seltenheiten gehören. Die Kaiſerin von Ruß-
nähere Angaben über dieſe Angelegenheit mit: Bald nachdem land, welche durch den Telegraphen zur Beſchleunigung ihrer Reiſe an
die „Nieve“, welche bei Cap Figueras faſt unter den Augen der gefeuert, noch heute im Buckingham Palaſt eintreffen ſoll, wird Tochter
an der Küſte kreuzenden ſpaniſchen Kriegsfahrzeuge Waffen für die und Enkel im beſten Wohlſein finden. Es ſteht daher nicht zu befürch-
Karliſten gelandet hatte, in den Hafen von Socoa eingelaufen war, ten, das das Herzogthum Koburg. Gotha aus Mangel an erbberechtigten
trafen dort der Maire von Jrun und der ſpaniſche Vicekonſul in Hen Mitgliedern einer herzoglichen Familie ſeine ſouveränen Rechte ſo bald
daye auf einem ſpaniſchen Kanonenboote ein und verlangten, daß ihnen verlieren ſollte. Auffallend könnte es erſcheinen, daß der Herzog von
das Schiff ausgeliefert werde. Der Hafenkapitän erklärte darauf daß Edinburgh es ſo ſelten und vorübergehend für der Mühe werth hält,
er zur Auslieferung nicht befugt ſei und es dem ſpaniſchen Kanonen- ſeinen zukünftigen Unterthanen von Angeſicht zu Angeſicht entgegenzu-
boote überlaſſen müſſe, die „Nieve“ aufzubringen wenn ſie die fran kreten. Offenbar hat er bis jetzt noch keine Zeit gefunden, ſich mit dem
zöſiſchen Gewäſſer verlaſſen habe. Von der ſpaniſchen Regierung iſt Studium deutſcher Politik und deutſcher Fürſtenpflichten eingehend zu
bisher ein Antrag auf Auslieferung des Schiffes nicht geſtellt worden beſchäftigen. Koburg mag ihm zu kleinſtädtiſch und ſtill ſein. Jung,
und wird der ganzen Angelegenheit, wie die „Agence Havas“ bemerkt, geiſtreich, vergnügungsſüchtig, „„ſast, wie man hier ſagt, als ornamen-
hier überhaupt kein großes Gewicht beigelegt. Jn Betreff der Maß taler Vertreter der britiſchen Marine für alle damit zuſammenhängen-
regeln zur Ueberwachung der Pyrenäengrenze wird von der „Havas den Feſtlichkeiten und Demonſtrationen beanſprucht, populär, guter
ſchen Agentur“ mitgetheilt, daß vor Kurzem den franzöſiſchen Behörden Muſiker, bis zu ſeiner Vermählung geradezu ein Löwe der „Geſell-
im Departement der Baſſes Pyrenées die Beobachtung einer älteren ſchaft“, ſcheint er ſich von den mannichfaltigen Aufregungen des großen
Jnſtruktion von Neuem in Erinnerung gebracht ſei, wonach allen ſpa Londoner Lebens nicht gern zu trennen. Selbſt der längere Landaufent-
niſchen Unterthanen, gleichviel ob ſie der karliſtiſchen oder der repub- halt, der hier zur Reſpectabilität der „oberen Zehntauſend“ gehört, iſt
likaniſchen Partei angehören, der Aufenthalt in acht beſtimmten der nicht nach ſeinem Geſchmacke. Das Publikum will jedoch wiſſen, daß
ſpaniſchen Grenze benachbarten Orten zu unterſagen iſt. Ferner ſei er ein muſterhafter Ehemann geworden ſei. Wir dürfen daher hoffen,
einer größeren Anzahl von Karliſten, deren Jnternirung in Gemäßheit daß er auch ein guter deutſcher Kleinfürſt werden wird. Ein
der beſtehenden Verträge der ſpaniſche Konſul verlangt hatte, der Aufent- lebendigeres Intereſſe für die deutſchen Zuſtände wäre allerdings
halt im ganzen Grenzdepartement verboten. T „Journal de Paris“ wünſchenswerth.
laubt, daß demnächſt die Verſetzung der Präfekten von Pau und NizzaLeſolgen werde dieſelben würden entſprechende Stellungen an anderen Aus der Provinz Sachſen

Orten erhalten. und ihrer Umgebung.m

Das Merſeburger Amtsblatt enthält folgende Perſonalver-
Berlin, d. 18. October. änderungen und Ordensverleihungen bei den Juſtizbehörden im De-

partement des Appellationsgerichts in Naumburg:
Nach den dieſer Tage bekannt gewordenen Theilen von Oruckbogen Dem erſten Präſidenten des Arpellationsgerichts in Naumburg, Wirklichen

der unnörhig viel beſprochenen Broſchüre „Die Revolution von Geheimen Ober- Juſtizrath Dr. Koch iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Ju-
oben“ ſtellt ſich letztere den darüber vorliegenden Urtheilen zufolge als ſtizdienſte mit Penſion vom October c. ab ertheilt und zugleich der Charakterein Kianeereee bes Machwerk dar, das e Vchts als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Praädlkat „Excellenz“ verliehen. Die Ap-

t e vpellations-Gerichtsraäthe Withol z in Bromberg und v. Puttkamer in Poſenals in Auszügen aus Zeitungsartikeln, bekannten Broſchüren, Depe ſind an das Appellationsgericht in Naumburg verſetzt. Dem Rechts eng
ſchen c. beſteht, zwiſchen welche gewiſſermaßen als verbindender Schmutz Notar, Juſtizrath Eggert in Eisleben, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe
gemeine Schmähungen in einem rohen aufreizenden Styl eingeflochten verliehen. Der Gerichtsaſſeſſor Kaufmann iſt zum Kreisrichter bei dem Kreis

t c gericht in Quedlinburg ernannt. Der Referendarius Eberhardt iſt in das DeWe Virhaſee an wer r partement des Appellationsgerichts in Halberſadt zurückverſetzt. Der Referenda-
e rius Kuüſel iſt geſtorben. Die Rechtskandidaten Dr. jur. Heinrich NeubaurRevolution von oben ſo lange nicht beſiegt werden könne, als nicht die und Max Hoffmann ſind zu Referendarien ernannt. Dem Heel yts und De

ekrönten Parteihäupter beſtraft, entfernt, unſchädli emacht oder voſitalkaſſenRendanten Winter in Eilenburg iſt die erbetene Penſionirung vomIsrhigenfalls hingerichtet Wieden. Daß Graf n We wen ſein I. Oetober e. ab bewilligt und gleichzeitig der Charakter als Rechnungsrath ver

4 liehen. Verſetzt ſind: der Gerichts- und Devoſitalkaſſen Rendant GüntHaß gegen Bismarck eine fabelhafte Höhe erreicht hätte, niemals ſolch in Kleben werbe ſowie der KreisgerichtsSekretar Sehtlet in Eisleben a

lächerliches Zeug unterſchrieben haben würde, begreift wohl ſelbſt ſein Kreisgericht in Eilenburg, der KreisgerichtsSekretär Vogel in Liebenwerda an
erklärteſter Gegner.

Nach einer Mittheilung in der „N. Frtf. Pr.“ ſoll der Reſt der
Abonnenten der „Spenerſchen Zeitung“ 4200 betragen haben,!
nicht genug, um bei den geringfügigen Jnſeraten das Leben des Blattes
zu friſten. „Die letzten Beſitzer,“ ſagt das genannte Blatt, „der
ſchönheimerſcher' ſche Verein in Leipzig, wollten nicht mehr die erforder
ichen Opfer bringen, trotzdem unter der Chefredaction des Dr. Braun

letzte Chefredacreur, die Abgg. Dr. Wehrenpfennig und Dr. Braun,
haben es an perſönlichem Fleiß und Opfern aller Art nicht fehlen laſſen,
um den alten Onkel Spener am Leben zu erhalten.“ Von anderer
Seite wird dagegen „auf Grund ganz zuverläſſiger Quellen“ mitgetheilt,

nd Verwaltung 4500 Abonnenten ſich erworben hatte, von denen jetzt
noch 3000 vorhanden ſind. Hinſichtlich der Summe, welche die „Na-
tionalztg.“ an die bisherigen Beſitzer zahlt, verlautet, daß dieſelbe nach
der Anzahl der am 1. Nov. der „Nationalzeitung“ zufallenden und am
1. Jan. noch übrig bleibenden neuen Abonnenten normirt wird.

Jn der Woche vom 27. September bis 3. October 1874 ſind auf
den deutſchen Münzſtätten geprägt worden an Goldmünzen:
,763,680 Mark 20. Markſtücke; 1,549,710 Mark 10 Markſtücke: an
Silbermünzen 775,719 Mark 1-Markſtücke, 63,447 Mark 60 Pf. 20-
Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 127,595 Mark 10-Pfennigſtücke,
0,328 Mark 70 Pf. 5-Pfennigſtücke; an Kupfermünzen 72,983 Mark
6 Pf. 2-Pfennigſtücke, 26,710 Mark 40 Pf. 1-Pfennigſtücke. Geſammt
usprägung: an Goldmünzen: 1,077,522,930 Mark; an Silbermünzen:
4,171,495 Mark 20 Pf. an Nickelmünzen: 4,717,233 Mark 85 Pf.
n Kupfermünzen: 1,591,117 Mark 54 Pf.

Beſtern fand bei prächtigem Wetter das erſte Herbſtrennen in
doppegarten ſtatt. Es war das erſte Mal, daß die Staatsrennen-
rämien wegfielen. Doch hatte der Union-Club ſtatt deſſen aus eigenen
Ritteln einen Preis von 2500 Thalern ausgeſetzt. Das Publikum war
icht ſo zahlreich wie ſonſt wohl zuſammengekommen. Seitens des
dofes war Prinz Karl erſchienen auch der Landwirthſchafts- Miniſter
r. Friedenthal folgte augenſcheinlich dem Verlauf der Rennen mit großem
ntereſſe. Die ſieben Rennen gingen ohne jeden Unfall von Statten
nd erregten bei den Pferdekennern lebhaftes Jntereſſe. Das nächſte
ennen iſt am Sonntag.

das Kreisgericht in Merſeburg und der Kreisgerichts-Sekretär Kaiſer in Delitzſch
an das Kreisgericht in Liebenwerda. Es ſind ernannt: der DepoſitalkaſſenRendant

roſch in Sangerhauſen zum Gerichts und Depvpoſitalkaſſen-Rendanten bei dem
reisgericht in Liebenwerda der KreisgerichtsSekretar, KaſſenKontroleur und

Sportelreviſor Grimm daſelbſt zum Depoſitalkaſſen-Rendanten und der Bureagu
Aſſiſtent Wenzel in Weißenſee zum Sekretar, Kaſſen-Kontroleur und Sportel-

reviſor beide Letztere bei dem Kreisgericht in Sangerhauſen der Bureau-
Aſſiſtent Schmucker in Schleuſingen zum Sekretar bei dem Kreisgericht in Eis

j leben der BuüreauAſſiſtent Karbaum in Delitzſch zum Sekretär bei dem daſigen800 neue Abonnenten gewonnen wurden. Ver vorletzte, ſowie der Kreisgericht, der BuüreauDiatar Holtkötter in Schkeudi P a r
r bei dem Kreisgericht in Naumburg mit der Function be der Kreisgerichts

Commiſſion in Oſterfeld der BuüreguDiaätar Schultze in Weißenſee zum Bu
reauAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Erfurt unter Belaſſung bei den Kreisge-
richtsCommiſſionen in Weißenſee der BureauDiatar Grothe in Naumburg zum
BuüreauAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Suhl mit der Funetion bei den Kreis

daß die „Spen. Ztg.“ bei ihrem Uebergang auf die neueſte Redaction gerichtsCommiſſionen in Schleuſingen und der Bureau-Diätar Schreyer in Deß F 8 b gang auf ſt litzſch zum BuüreauAſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Delitzſch. Die Kreisge-
richtsboten und Exekutoren Krebs in Delitzſch und Koch in Wittenberg ſind
vom 1. Januar 1875 ab penſionirt. Verſetzt ſind: der Kreisgerichtsbote und Exe
kutor Kulver in Zeitz an das Kreisgericht in Halle und der Kreisgerichtsbote und
Exekutor Froſch in Halle, ſowie der Gefangenwärter Krüger daſelbſt Letzte

rer als Bote und Exekutor an das Kreisgericht in Zeitz. Zu Boten und Exe
kutoren ſind ernannt: der Hulfsgefangenwärter, invalide Fuüſilier Quenzel bei
dem Kreisgericht in Halle und der Hulfsbote, invalide Fuüſtlier Dietzſchold bei
dem Kreisgericht in Erfurt.

Auf der Privatſaline Beeſenlaublingen Königl. preuß.
Hauptamtsbezirks Halle a. S. iſt ein Salzſteueramt errichtet wor-
den, das mit dem 1. October d. Js. in Thätigkeit getreten iſt.

Wegen Verleſung des Erlaſſes des Biſchofs von Paderborn vom
14. März d. J. in den Kirchen ihrer Gemeinden ſind am 16. d. vom
Kreisgericht zu Worbis die Capläne Meyſe von Breitenworbis und
Genau von Weißtenborn, und die Pfarrer Breitenbach von Klein
batloff und Meiſter von Berlingerode zu je einer Woche, die Capläne
Herwig von Hauſen und Dunkelberg von Breitenbach dagegen
zu je einem Monate Feſtungshaft verurtheilt worden. Die verurtheilenden
Erkenntniſſe des hieſigen Gerichts vom 20. Juli er., welche gegen
die Pfarrer Krebs in Ecklingerode und Großheim in Teiſtungen
ergangen, ſind vom Appellationsgericht zu Halberſtadt beſtätigt worden.

Jn der am 10. d. M. abgehaltenen außerordentlichen General-
rerſammlung der ſächſiſch-thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft (Gera-
Plauen) wurde die Aufhebung des General-Bau-Vertrags mit Pleſſner

Co. einſtimmig genehmigt und mit 5227 gegen 911 Stimmen dem
Antrage, die Verwaltung zu ermächtigen, „die noch erforderlichen Mittel
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durch Ausgabe von Obligationen unter Verpfändung der Bahn zu be-
ſchaffen“, zugeſtimmt.

Revidirte Elbſchifffahrts- Akte.
Wie wir auch an anderer Stelle, unter unſeren Berliner Nachrichten mel

den ſind die von der preußiſchen Regierung gleich nach dem Zuſammentritt der
ElbſchifffahrtsReviſionskommiſſion im Jahre 1870 begonnenen ſpäter durch den
Gang der Ereigniſſe fur längere Zeit in den Hintergrund gedrangten Vorarbeiten
fur eine revidirte Elbſchifffahrts-Akte nunmehr zum Abſchluß gelangt und
iſt der betreffende Entwurf nebſt einer denſelben erlaäuternden Denkſchrift dem Bun
desrathe ſeitens des Reichskanzlers bereits vorgelegt worden. Bei Aufſtellung des
vorliegenden Entwurfs iſt als Aufgabe betrachtet worden die gehobenen oder ver-
alteten Beſtimmungen der beſtehenden Verträge auszuſcheiden und die noch gultigen
Verabredungen mit den Modiſikationen, welche der Veränderung der allgemeinen
Geſetzgebung und der politiſchen Beziehungen der norddeutſchen Staaten zu ein-
ander ſowie die Rückſicht auf die Erleichterung und Befreiung des Verkehrs zu
erheiſchen ſcheinen in thunlichſt uberſichtlicher und einfacher Form zuſammenzu-
ſtellen. 9 1 des Entwurfs lautet: „Die Schifffahrt auf dem Elbſtrom bis in die
offene See ſowohl aufwarts als abwärts, ſoll unter Beachtung der in dieſem
Vertrage feſtgeſetzten Beſtimmungen und der zur Aufrechthaltung der aügemeinen
Sicherheit erforderlichen polizeilichen Vorſchriften ſowie der zur Sicherung des
Zollintereſſe getroffenen Anordnungen allen Nationen zur Beförderung vog Waaren
und Perſonen geſtattet ſein. Abgeſehen von dieſen Vorſchriften ſoll kein Hinder-
niß, welcher Art es auch ſei, der freien Schifffahrt entgegengeſetzt werden.“
9 2. „Alle aus? ſchließlichen Berechtigungen, Frachtfahrt auf der Elbe zu treiben,
oder aus ſolchen Privilegien hervorgegangenen Beguünſtigungen, welche Schiffer-
Gilden oder anderen Korporationen oder Privatperſonen bisher zugeſtanden haben
möchten, ſind gänzlich aufgehoben es ſollen dergleichen Berechtigungen auch in
Zukunft Niemandem ertheilt werden.“ 5 3. „Alle Stapel- und Zwangsum-
ſchlagsrechte an der Elbe ſind und bleiben aufgehoben; es kann aus dieſem Grunde
kein Schiffer gezwungen werden, die Ladung ganz oder theilweiſe zu loſchen oder
an Bord eines anderen Schiffes zu bringen.“ 4. „Auf dem Elbſtrome darf
eine Abgabe welche ſich lediglich auf die Thatſache der Beſchiffung oder Floßung
grundet, weder von den Schiffen oder deren Ladungen noch von den Floößen erhoben
werden. Eingangs- und Ausgangs Abgaben duürfen von Waaren, welche auf der
Elbe ein oder ausgehen, in nicht höherem Betrage erhoben werden, als beim Ein-
oder Ausgange uüber die Landesgrenze. Die Zollpflichtigkeit der Waaren tritt beim
Ueberſchreiten der Waſſergrenze auf der Elbe in gleicher Weiſe ein, wie beim
Ueberſchreiten der Landgrenze. Jm Uebrigen dürfen Abgaben von Schiffen und

lößen nur fur die Benutzung beſonderer Anſtalten, welche zur Erleichterung des
erkehrs beſtimmt ſind, erhoben werden. Dieſe Abgaben duürfen die zur Unter

haltung und gewöhnlichen Herſtellung der Anſtalten erforderlichen Koſten nicht
uüberſteigen. Sie ſollen feſt beſtimmt und zur Kenntniß des Publikums gebracht
werden.“ Von den übrigen Beſtimmungen des Entwurfs erwähnen wir nur die
der 2227 welche ſich auf die Errichtung von ſ. g. Elbſchifffahrtsgerichten be-

Danach ſollen von ſämmtlichen Uferſtaaren in geeigneten, an der Elbe oder
n deren Nähe gelegenen Orten, dergleichen Gerichte errichtet und von zum Richter

amte befaähigten Perſonen verwaltet werden. Denſelben ſoll zur Verhandlung reſp.
Entſcheidung uberwieſen werden: alle Streitigkeiten wegen der Zahlung der Krah-
nen, Waagen, Hafen Werft- und Schleuſengebühren; Streitigkeiten uber die
von Privatperſonen unternommene Hemmung des Leinpfades, uüber die beim Schiff-
ziehen veranlaßten Beſchädigungen an Wieſen und Feldern, ſowie uber jeden
Schaden welchen Floßer oder Fiſcher während der Fahrt oder beim Ausladen O
Anderen verurſacht haben, und endlich Streitigkeiten ber den Betrag der Berge-
löhne und anderer Hulfe-Vergutungen in Unglücksfällen, inſofern die Jntereſſenten
daruber nicht einig ſind.

StadtTheater.
Am Donnerstag wurde Gold-Elſe und am Freitag Graf Racozi wieder-

holt. Wiederholungen ſind nicht bloß eine Wohlthat für die Darſteller, weil dieſe
dadurch Zeit gewinnen, neue Rollen einzuſtudiren, ſondern unter Umſtanden auch
eine Quelle beſonderen aſthetiſchen Genuſſes. Sobald die Darſteller nach der erſten
Aufführung nicht glauben ſich gehen laſſen zu können, ſondern gewiſſen haft nach
immer größerer Vollendung ſtreben, ſo wird es ſich bei Wiederholungen ergeben
können, daß ihr Spiel an Friſche des Reizes nicht etwa verliert, ſondern vielmehr
gewinnt. Das wird dann ein Triumph der Kunſt ſein. Nur ihr eignet unver-
lierbare Friſche. Nur ſie vermag das Naturgeſetz zu durchbrechen, wonach Wieder
holung von Abſchwachung des Eindruckes unzertrennlich jſt.

r ſind alſo ein Pruüfſtein fur das künſtleriſche Vermögen der
Mitglieder einer Buühne. Es gereicht der unſerigen aber ſicherlich zur Ehre, wenn
ſich conſtatiren laäßt, daß die Kunſt auch auf ihr noch eine Stätte gefunden hat.
Wird es doch auch die einzelnen Darſteller wenig ſchmerzen, wenn ich von ihnen
ſage, daß ich ihrem Spiel mit Genuß gefolgt bin, weil ich darin kunſtleriſche Ge
ſtaltungskraft wahrgenommen habe. Ich glaube nicht, daß mir Frau von Heß-
ling zurnen wird, wenn ich ihr nachruhme, daß ſie die Sabine als wirkliche Kuünſt
lerin geſpielt hat; ich zweifle, ob Herr Kröter es mißfällig bemerken wird, wenn
ich ſeinen Onkel Knebel als eine ausgezeichnete Kunſtleiſtung kritiſire, oder ob es
Herrn Wägner unangenehm berühren kann, wenn ich ſage, daß ſein Oberförſter
Ferber und ſein Graf Racozi Zeugniſſe kunſtleriſcher Vielſeitigkeit ſind. Und
wenn ich an Fräulein Meyer Fleiß und Ausdauer bewunderungswurdig finde, ſo
wird ſie es ſicherlich noch lieber hören, wenn ich hinzufüge, daß ſie ihre, nicht
immer ganz lrichten, Aufgaben mit Verſtändniß erfaßt und mit Beherrſchung der
ihr zu Gebote ſtehenden nicht geringen Mittel in immer wirkſamerer Weiſe durch-
fuührt. Und wenn ich Herrn Wallrad ſage, daß er die luſtige Figur des Ferenz
zwar ganz allerliebſt geſplelt, daß er mir aber in der Rolle des weit weniger amu
fanten Jager Linke nicht minder gut gefallen hat, weil ich ihn auch hier als einen
tüchtigen Charakterſpieler kennen gelernt habe, ſo wird er das, glaube ich, ganz in
der Ordnung finden.

Kurz der Darſteller, welcher ſich wirklich in den Dienſt der Kunſt geſtellt hat,
kann ſogar verlangen, daß er mit dem Maßſtabe der Kunſt gemeſſen wird.
Dies iſt die Ehre, die er ſich fur die gewiſſenhafte Ausübung ſeines ſchweren Be
rufes ausbitten kann. erlangen kann er, daß man einen Kunſtgenuß von ihm
erwartet und fur künſtleriſche Leiſtungen ein Verſtändniß mitbringt. Wer ihm
alſo gerecht werden will, darf nicht darauf verzichten, Kritik zu üben. Ohne Kri-
tik giebt es keinen Kunſtgenuß. Sie uübt im Grunde auch ſo ziemlich jeder, der
das Theater beſucht, er ubt ſie wenigſtens ſo weit, als er ſich noch einigermaßen
bewußt iſt, daß das Theater künſtleriſche Ziele verfolgen ſoll. Je mehe aber ſolche
Kritik das iſt, was ſie ſein ſoll, deſto weniger wird ſie wahrer Kunſt gegenüber
dem Genuſſe Abbruch thun, ſie wird vielmehr fur Genuüſſe empfanglich machen,
deren man ohne dieſelbe verluſtig gehen wurde. Die öffentliche Kritik aber
kann nichts anders bezwecken wollen, als zu einer Verſtändigung im Urtheil uber
künſtleriſche Leiſtungen die Anregung zu geben.

Jrn dieſem Sinne habe ich auch mein Urtheil uber Herrn v. Moſers „Gra-
fen Racozi“ nach der erſten Aufführung dieſes Stückes ausgeſprochen. Jch
bilde mir nicht ein, daß die Scharfe meiner Aeußerungen fur jemand der Grund
geweſen ſein könnte, die zweite Aufführung nicht zu beſuchen. Jch bin der Mei-
nung, daß, wer ſich im Theater bloß amuſiren will, ſich um die Kritik
herzlich wenig kümmert, wer aber einen Kunſtgenuß ſucht, ſich
ſelbſt ein Urtheil bilden muß. Jch möchte alſo den Umſtand, daß die
zweite Aufführung nur ſchwach beſucht war, mir nur zum Anlaß dienen laſſen,
darauf hinzuweiſen, daß man ſich nicht nur in jedem Moſer'ſchen Stück amuſi-
ren kann, wie ich das ſchon hervorgehoben habe, ſondern daß es ſich auch bei jedem
Stucke der Muhe verlohnt, ſich uber ſeinen inneren Werth ein Urtheil zu bilden.
Herr v. Moſer iſt doch unbeſtritten einer der talentvollſten dramatiſchen Schrift
ſteller, wenn nicht der talentvollſte. Wenn wir nun uberhaupt wuünſchen muſſen,
daß uns die Novitaten nicht vorenthalten werden, ſo werden wir am allerwenigſten
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die des Herrn v. Moſer entbehren wollen, und wir muſſen es daher der Direction
Dank wiſſen, wenn ſie uns dieſelben vorfuhrt.

Was aber die Scharfe meiner Aeußerungen betrifft, ſo bemerke ich, daß in
der Kunſt gerade an die hervorragendſten Kräfte auch die höchſten Anforderungen
Zgett werden muſſen, und daß es nicht rathſam iſt, ſie anders als mit dem Maß

abe des ihnen Erreichbaren zu meſſen. Dazu kommt, daß in Moſers Stucken
ſehr viel Elemente enthalten ſind die in jeder Poſſe Aufnahmen finden
könnten, wie man dann z. B. lebhaft an „Mein Leopold“ erinnert wird, wenn
Herr Knebel ſo lebhaft geſticulirt, daß er dabei dem Herrn v. Nobell einmal uber
das andere auf die Schenkel ſchlägt, gerade wie es Vater Weigelt mit dem Herrn
Stadtrichter macht. Dennoch wollen ſeine Stücke fur Luſtſpiele gelten. An Luſt
ſpiele aber ſtellt man mit Recht höhere Anforderungen als an Poſſen, die ſich
eben fur nichts weiter ausgeben.

Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen trug
Frl. Lieder einen vom Herrn Director Haberſtroh verfaßten Prolog, welcher
den Eefuühlen der Anhanglichkeit und Liebe einen beredten Ausdruck gab mit
Wärme der Empfindung vor. Den Schluß deſſelben illuſtrirte ein höchſt geſchmack
voll arrangirtes lebendes Bild, deſſen Mittelpunkt die Büſte des Kronprinzen
bildete Darauf folgte die recht anſprechende Auffuhrung des Luſtſpieles „Zopf
und Schwert.“

Es iſt eine Freude, einmal ein Luſtſpiel gelungen dargeſtellt zu ſehen, das im
hohen Grade erheiternd wirkt und dabei doch den Darſtellern höhere Aufgaben
ſtellt, als es die Luſtſpiel-Novitäten unſerer Tage in der Regel thun. Zopf und
Schwert liefert den Beweis, daß der Luſtſpieldichter auch ohne Uebergriffe in das
Reich der Poſſe eine ganz entſchieden komiſche Wirkung hervorbringen, und daß
der Lachluſt volle Genüge geleiſtet werden kann, auch ohne daß das Niedrigkomiſche
zu Hülfe genommen wird. Aber freilich, Gutzkow hat ſich auch vor der Tyorheit
gehutet, der ſo viele neuere Luſtſpieldichter anheimgefallen ſind Komiſches mit
Sentimentalem zu vermengen und ſo eine Wirkung durch die andere zu beeintrach
tigen. Er weiß die komiſche Wirkung fort und fort bis auf einen Höhepunkt zu
ſteigern, und erreicht mit weſentlich einfachen Mittein ein glänzendes Reſultat.

Allerdings iſt es nicht leicht, ein ſolches Stuck gebührend zur Geltung zu
bringen. Eigentlich komiſche Figuren enthält es nur zwei, die des Königs und
ſeines Kammerdieners Eversmann. Und auch dieſe ſind keine Karrikaturen. Fur
Darſtellung von Karrlkaturen giebt es keinen beſtimmten Maßſtab. Wer will be
timmen, welches Maß hierbei inne zu halten ſei! Komiſche Figuren dagegen, die
keine Karrikaturen ſind, erfordern einen feinen künſtleriſchen Tact, der jede Ueber-
treibung fernhält.

Es iſt mir eine angenehme Pflicht zu conſtatiren, daß Herr Wagner als
Friedrich Wilhelm J. dieſen Takt in ausgezeichneter Weiſe bewieſen hat. Eine
r Leiſtung war der Eversmann des Herrn Rudolf. Es bot einen
wirklichen Kunſtgenuß, die Figur dieſes Kammerdieners zu ſehen, der ſeinen könig-
lichen Herrn unter den devoteſten Formen zu beeinfluſſen verſteht. Jede Miene
und Geberde bis auf die Mundſtellungen, der Gang, ja auch die Geſammthaltung
des Körpers waren höchſt anſprechende Zeugniſſe dafur, daß Herr Rudolf auch in
der feinen Komik wohl zu Hauſe iſt. Frl. Meyer war eine liebenswurdige Prin
zeſſin Wilhelmine, Frl. Heinecceius eine Hofdame von reizender Naivitat. Eine
ſchwierige Aufgabe war Herrn Hagen als dem Erbprinz von Baireuth zugefallen.
Welches Talent ihm zu Gebote ſteht, zeigte ſich in der Scene des vierten Aktes,
wo er im Tabakskollegium in ſcheinbarer Trunkenheit dem Könige durch die auf
ihn gehaltene Leichenrede zu imponiren hatte. Herr Hagen vermag viel zu geben.

b er es immer mit vollen Händen thut, will ich ſeiner künſtleriſchen Einſicht zu
bedenken geben. Wenigſtens ſchien mir zu Arfange des Stuckes, als ob der „fran
zöſiſche Windbeutel“, wefuür ihn der König nicht mit Unrecht erklärt, noch beſſer
hatte hervortreten können. Herrn Ogroßky, der den Ritter Hotham ſpielte,
traue ich wohl nicht mit Unrecht eine hohe Begeiſterung für die Kunſt und um
derſelben willen einen unermudlichen Fleiß zu. Jch glaube daher, er wird mir die
Bemerkung nicht mißdeuten, daß ſein Spiel bedeutend gewinnen wurde wenn er
die Modulation ſeiner Stimme noch mehr in ſeiner Gewalt hatte und ſie den je
desmaligen Situgtionen noch beſſer anzupaſſen vermöchte. Von den ubrigen weni
ger bedeutſamen Perſonen hebe ich noch General v. Grumbkow Herr Klein) und
Graf Seckendorf Herr Wallrad) als beſonders intereſſant hervor und bemerke
noch, daß die Königin (Fr. Heinrichs) zwar nicht die majeſtätiſche Haltung,
das ſichere und feſte Benehmen der Königin Sophie an den Tag legte, aber doch
ſonſt ihre Schuldigkeit that, und daß Eckhof Herr Wallheim) ſeine Lebens-
geſchichte mit Feuer und Begeiſterung fur die Kunſt vortrug.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der Salon fur Literatur, Kunſt und Geſellſchaft. Herausgegeben und redigirt

von Dr. Franz Hirſch in Leipzig. 1. Heft. Preis 1 Mark. Lelpzig, A.
H. Payne.

Jnhalt: Judith Stern. Novelle von Paul Heyſe. Gedichte von Albert
Von Eduard von Hartmann.Moeſer. Das Kunſtideal der Menſchheit.

Jeſus Chriſtus. Von Felice Govean. Der alte Schaärtlin. Novelle von
Ernſt Eckſtein. Von der normanniſchen Kuſte. Von Paul d'Abreſt. Die
Feuerbeſtattung vom äſthetiſchen Standrunkte aus. Von Prof. Dr. C. Reclam.

Ein Ritterſchlag in Sonnenburg. Aus den hinterlaſſenen Papieren von Georg
Heſekiel. Auf Wiederſehn! Ein Gruß der Wandervögel. Von Dr. A.
Boehme. Aus der Geſellſchaft. Von H. v. N. und N. R. Die Heraus-
nes Von F. H. Allerlei Buntes fur unſere Damen. Neueſte

oden.
Ueber die Abnahme des theologiſchen Studiums. Bericht, vorgetragen

am 30. September 1874 auf dem achten Deutſchen Proteſtantentage in Wies-
baden von Lie. Dr. Paul Wilhelm Schmidt, Dosenten an der Königl.
Univerſität zu Berlin. Berlin, Georg Reimer.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, herausgegeben
von F. W. Hackländer. Zweiter Jahrgang. Heft 25 u. 26. Alle 14
Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr., für die Abbonnenten von

Land und Meer“ und „Jlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed.
Hallberger.

Rohlwes' Vieharzneibuch oder Unterricht, wie der Landwirth Pferde, Rin-
der, Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde aufziehen, warten, füttern und ihre
Krankheiten erkennen und heilen ſoll. Von der K. Maärkiſchen ökonomiſchen Ge
ſellſchaft gekronte Preisſchrift. Einundzwanzigſte Auflage. Nach dem jetzigen
Stand der Wiſſenſchaft vollſtaündig neu bearbeitet von H. Renner, Kreisvete-
rinärarzt in Reichelsheim und M. Rothermel, Kreisveterinaärarzt in Groß-
Gerau. Berlin, Wiegandt, Hemvel u. Parey.

Allgemeines Deutſches Kochbuch fur alle Stande. Ein unentbehrliches
Handbuch fur Hausfrauen, Haushälterinnen und Köchinnen. r von
Sophie Wilhelmine Scheibler. Mit vielen erläuternden Abbildungen
und einem Anhange, enthaltend die Herſtellung der fluſſigen Kuchengewurze e.
von A. Woldt. 21. Auflage, verbeſſert und bedeutend vermehrt von einem prakti-
ſchen Berliner Koch. Leipzig, C. F. Amelang's Verlag.

Vergzei ſche n i ß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die

Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.
Aufwärts: Am 16. Oetober. Becker, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Krich, Guter, v. Magdeburg n. Torgau. Kruckſtädt, desgl. Genz, Bretter,
v. Liepe n. Buckau. Selrake, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Siebke, Bret-
ter, v. Liepye n. Buckau. Klaus, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Scha
fer, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.

Eingetroffen: Am 16. October. Fr. Andrege, 3 Kahne, Guüter, v. Stet
tin n. Magdeburg. Göhring, Brennholz, v. Spandau n. Magdeburg. Fel-
gentraäger, desgl. Herzer, Bretter, v. Kienitz n. Magdeburg. WodrichHohlglas, v. Himmelfort n. Buckau. Koöppe, leer, v. Niegrippen, Magdeburg
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Vahnhofs-Diebſtahl.
Vom neuen Güterbahnhofe bier ſind ferner geſtohlen: 2 Kiſten

mit Gewürz, 72 W ſchwer, gez. W. B. 19,969 und 19,970. Ich erſu-
che wiederholt um Mitwirkung zur Ermittelung der frechen Diebe.

Halle a/S. den 16. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Als anſcheinend geſtohlen ſind bei der Waſchfrau Vogel
eine Anzahl Wäſchſtücke in Beſchlag genommen worden von denen ſich
die Eigenthümer theilweiſe bisher nicht haben ermitteln laſſen. Einige
Taſchentücher, Servietten, Handtücher, Strümpfe, ſowie auch Vorrä-
the von Soda, Stärke und Seife, befinden ſich in gerichtlicher Aſſer
vation und können in Augenſchein genommen werden.

Halle a/S. den 16. Octbr. 1874.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten nebſt Materiallieferung (excl. Mauerſteinlieferung)

zum Neubau eines Beamtenwohnhauſes auf hieſiger Filial-Gasanſtalt,
veranſchlagt auf 4126 19 9 ſollen im Wege öffentlicher
General-Entréepriſe vergeben werden, und iſt zu dieſem Behufe Sub-
miſſionstermin auf Sonnabend, d. 24. d. Mts. Vormittags
10 Uhr im Bureau des Stadtbau-Amtes hierſelbſt anberaumt. Anſchlag,
Zeichnungen und Bedingungen ſind täglich während der Dienſtſtunden
im genannten Büreau einzuſehen und werden daſelbſt auch bezügliche
Offerten bis zum Eröffnungstermine entgegengenommen.

Halle, den 16. October 1874.
Das Stadtbau-Amt.

4 h SGaſtwirthſchafts Verpachtung.
Zur Verpachtung des hieſigen ſtädtiſchen Gaſthauſes zum Raths-

keller, nebſt Zubehör, auf die 6 Jahre vom 1. Mai 1875 bis dahin
1881 haben wir Termin auf

den 19. November dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr, in unſerm Seſſionszimmer anberaumt und laden
Pachtluſtige hierzu ein.

Das Lokal, unmittelbar am Markte der vorüberführenden Kreis
chauſſee und der Königl. Kreisgerichts Commiſſion gelegen, enthält
außer den nöthigen Wohnungsräumen für den Wirth 2 geräumige
Gaſtzimmer, 4 heizbare und 2 nicht heizbare Logirzimmer und Stal-
lung für 20 Pferde.

Die Verpachtungsbedingungen können ſchon vor dem Termine bei
uns eingeſehen werden.

Gerbſtädt, den 15. October 1874.
Der Magiſtrat.

Für Baumeister und Bamunternehmer!
Wir beabſichtigen jährlich im Herbſt und Frühjahr eine größere

Anzahl unſerer Fabrikate in

r c r v V 9Thüren, Thürfuttern u. Thürbekleidungen
zum Verkauf aus freier Hand nach Leipzig zu ſenden. Dieſelben
ſind ſämmtlich aus beſtem Kiefernholz, ſehr ſauber und dauerhaft
gearbeitet. Der Preis iſt bedeutend billiger, als ſolche gewöhnlich her-
geſtellt werden. Die Herren

Gebr. Franke, Baumaterialien- Handlung
in Leipzig, Schletterſtraße 13,

werden die Ankunft der Thüren c. anzeigen und den Verkauf leiten.

Thüringer Dampf- Bau Fabrik.
E. Schneider C Sohn, Eiſenach.

Ein junges Mädchen ſeit 4 Verkauf.
Jahren als Kammerjungfer Eine der ſchönſten Mulde-Schiff-
thätig, im Beſitz tadelloſer Zeug mühlen mit 4 Mahlgängen in der
niſſe, ſucht zum 1. November oder Nähe von Eilenburg in guter
ſpäter eine Stelle. Offerten sub Mahllage gelegen, ſteht preiswürdig
C. S. 1973 durch Rucl of zum Verkauf. Räheres durch
Mosse in Halle a/S. erbeten. Schob,
Für ein Manufacturwaaren- Brrrat unwal Eklanpurg.

und Poſamenten Geſchäft Ziegelei-Verkauf.
einer kleinen Stadt Thüringens wird Eine im flotten Betriebe befind
ein junges Mädchen als Ver- liche Ziegelei, unmittelbar an einem
käuferin geſucht. Gehalt nach Bahnhof gelegen, in der Nähe gro-
den Leiſtungen. Antritt ſogleich ßer Städte und Kohlengruben, mit
oder 1. November. Bewerberinnen bedeutendem Lehmlager, jährlich
wollen ihre Adreſſe unter M. 31 werden 8--900,000 Steine gefer-
Wippra afarz poste restante tigt, iſt Veränderungshalber für
einſenden oder in der Annoncen 18,000 bei der Hälfte Anzah-
Expedition von Rudolf lung za verkaufen. Gef. Offerten
Mosse in Halle a S. abgegeben. unter A. B. 100 an Ed. Stück-

50 Schock rath in der Exp. d. Ztg.
unveredelte Süßkirſchbäume, zum Eine Wirthſchafterin, ein älterer
Pflanzen an jede Straße zu em Hof- und ein jüngerer Verw., ein
pfehlen, ſind zu verkaufen bei verh. Gärtner erhalten ſofort Stel-

Ch. Koch in Eckartsberga
bei Naumburg. Leipzigerſtraße 66.

Bekanntmachungen. Bckanntmachung.

Die mit 300 dotirte Mäd Schenlehrerſtelle an der II. Stadt Jerlin-Görlih er und Halle-
nee a

ſchule hierſelbſt ſoll am 1. Januar1875 wieder keſest werden. Forau-Gubeuer Eiſenbahn
Qualifizirte Lehrer erſuchen wir. Die Lieferung der für die Berlin

ihre Bewerbungsgeſuche baldigſt bei (Gzrlitzer und Halle SorauGubener

Artern, d. 13. Octbr. 1874.
Der Magiſtrat.

Gutsverkauf.
Zwei Güter, von denen das eine mit

circa 560 Morgen Areal unmittel-
bar an einer Station der Halle-
Sorauer Eiſenbahn, das andere, ein
Rittergut, mit einem Areal von
circa 700 Morgen, Stunde von
dem erſten Gute entfernt liegt, ſollen
durch Vermittlung des Unterzeichne-
ten freihändig zuſammen oder ein-
zeln verkauft werden.

Beide Güter ſind mit gut einge-
richteter Spiritus- Brennerei ver-
ſehen, befinden ſich in gutem wirth-
ſchaftlichen Zuſtande und werden
mit vollſtändigem lebenden und
todtem Jnventar und der diesjäh-
rigen Ernte, von der bis jetzt nur
das Saatkorn entnommen iſt, zum
Verkauf geſtellt.

Anzahlung eirca die Hälfte des
Kaufpreiſes.

Unterhändler verbeten.
Nähere Auskunft ertheilt bereit-

willigſt der Rechtsanwalt
W'ippermann.

Geſucht ein in der Stär-
Kefabrikation völlig be-
wanderter Techniker, wel:-
cher im Stande iſt, einer
Weizen- reſp. Kartoffelſtär-
kefabrik selbstständig
vorzuſtehen u. entſprechende
Garantieen leiſten kann.

Einem ſolch Reflectiren-
den wäre Gelegenheit gebo-
ten, eventuell ſpäter als
Theilhaber einzutreten.

Anerbietungen sub H.
04977. befördert die An-
noneen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Hamburg.

Ein Obermeiſter,
der mit der Fabrikation von Waſ-
ſerſchiebern, Hydranten und an-
dern Waſſerleitungs Gegenſtänden
gründlich vertraut iſt und möglichſt
ſchon einer größeren Fabrik vorge-
ſtanden hat, wird von einem der
erſten Berliner Häuſer geſucht.

Offerten unter Beifügung der
Zeugniſſe sub J. V. 1360. be-
fördert Rudolf Mosse in
Berlin, S. W.

Eine leiſtungsfähige Vertretung
für Steinzeugrohre u. Cha-
mottewaaren wird für Halle
u. Umgegend geſucht
die Thonwaarenfabrik von

August Schneider,
Rochlitz i/Sachſ. (am Bahnhof).

Hofemeiſter-Geſuch!
Einen unverheiratheten Mann,

welcher ſich nur durch gute Em-
pfehlungen legitimiren kann und
in den reiferen Jahren ſteht, ſucht
für hieſige Wirthſchaft Neujahr 1875
das Rittergut Woebedätz
bei Stoeßen.

6 fette Schweine ſind
zu verkaufen Mittel-S Edlau Nr. 7, Bahnſta-lung durch C. E. Hofmann, S

tion Könnern.

uns einzureichen. Eiſenbahn pro 1875 erforderlichen
Betriebs-Materialien,

als Rüböl, Petroleum, diverſe
Dochte, Dochtgarn, diverſe Lam-
penglocken und Cylinder, Streich-
hölzer, Glasſcheiben, Stearinlichte,
Schmieröl, Talg, Putzwolle, Werg,
deutſches Terpentinöl, grüne und
weiße Seife, Putzlappen, Waſch-
leder, Putztücher, Reiſerbeſen, Spi-
ritus, Kupfervitriol, Morſen Pa-
pier, Bitterſalz Jſolatoren, Bat-
teriegläſer, gläſerne Ballons, Zink-
ringe, Kupferfahnen Porzellantül-
len für eiſerne Glockenbuden, Por-
zellanknöpfe mit Schrauben, Hanf,
Hanfflechten, Plombirſchnur, Bind-
faden, Bindeſtränge, weiße Kreide,
Klebeſtoff, Leim, Waſſerblei, Schmir-
gelpapier, diverſe Nägel, Signal-
leinen, Kohlenkörbe, Notizbücher,
Haarbeſen Handfeger, Schrubber,

diverſe Bürſten, Pinſel, Cylinder-
wiſcher und Holzkohlen, ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion ver
geben werden.

Frankirte Offerten ſind mit der
Aufſchrift

„Submiſſion auf Lieferung von
Betriebs Materialien für die
Berlin Görlitzer und Halle:-Sorau
Gubener Eiſenbahn“

verſehen bis zu dem am
2. November C.

Vormittags 10 Uhr
in unſerer Central -Mate-
rialien Verwaltung, Gör-
litzer Bahnhof (Zimmer38,/39)
hierſelbſt anſtehenden Termine
einzureichen.

Die Submiſſions und Liefe-
rungsbedingungen liegen bei ge-
nannter Dienſtſtelle zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung
von 10 Copialien abſchriftlich
daſelbſt in Empfang genommen
werden.
Berlin, d. 16. October 1874.

Die Direction.

Auction
von Braugeräthen.

Wegen Aufgabe der Altſtädter
Brauereien ſollen Montag den
26. Oetober c. Vormittags
10 Uhr verſchiedene Braugeräthe
in den Brauhäuſern zum Haſen-
winkel und in der Bucherſtraße, als
1 große gut gehaltene kupferne

Braupfanne, ca. 3200 Ltr. Jnh.,
2 große Bottiche, ca. 10000Ltr.

2 desgl. 60003 mittlere I 2000 II II
2 kleinere I I 800 I
1 Pumpe von Zink,
1 in gutem Zuſtande befindliche

Malzdarre, ca. 45 M.,
und diverſe andere Braugeräthe
meiſtbietend gegen baare Zahlung
verſteigert werden und laden hierzu
Kaufluſtige ein.

Die Auction beginnt im Brau
hauſe zum Haſenwinkel.

Der Vorstandder Brau- Geſellſchaft.

100 Stück junge fette Hammel
ſind im Ganzen, ſowie in einzelnen
Partien auf dem Rittergute Mer-

bitz abzugeben.
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Eentral-Virh-Verſicherungs-Verein in Berlin,
errichtet 1863 in Nordhauſen, domicilirt ſeit 1871 in Berlin Friedrichsſtraße 232.

Geſchäfts- Bericht pro III. Onartal 1874.
Abgeſchl. Verſ. Summe Vereinnahmte Praämie Bezahlte Schäden

16.332. 17. 10,080. 7. 3.16,834. 16. 11,395. 26.
a e 2,380,264. D.

III. Quartal 1873.
i. Quartal 1874 v 408,794Laufende Verſ. Summe ult. Septbr. 1874.

Dafur vereinnahmte Pramie z 196,814. 13. 3.Reſervefonds 4,762. 19. 6.Central-Vieh-Verſicherungsverein. J. Heinrich, Director.

Pepsin Essenz nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreich.
Nach Unterſuchungen von Br. Hager und Pr. Panumn das wirkſamſte von allen Pepſinprävaraten, iſt

als wohlſchmeckendes, diätetiſches Mittel bei AppetitlosigkKeit, schwachem oder verdorbenem Magen
2c. als arztlich ervrobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Fl. 7 Sgr.

Malzextract mit Eisen,. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis pr. Fl. 10 Sgr.
Broguen, Chemikalien, cosmetische Seiſen (Thymolseife :c.) empfiehlt

Schering's Grüne Apotheke in Berlin
Chausseestrasse 21.

Vorräthig in den meiſten Apotheken und Droguenhandlungen.

J 3Feldmäuſe-Pillen,
pro W 7 nebſt Anweiſung
zum ſelbſtſtändigen Legen, täglich
friſch bereitet, zu haben in der
Apotheke zu Brehna.

Einige 100 Stück
Codrauchte Spiritus-Gobinde,

ſtark in Eiſen gebunden, in noch R
e en ger ge ehee Hawalchs Craubenverſandt u Preiburg a/0.,
nißmäßig billigem Preiſe zu ver de höchſte Vollkommenheit, fortgeſetzt noch 3--4 Wodcen, zu
kaufen durch (B. 34901.) 2 3 5 Beſte Auswahl, ſorgfältige Packung.

Böttchermeiſter Hurtig n e W z e 3m Leipzis Seibeſraße Anfzeichnungen zum Weißſticken,
ſeien e en wollene Ff. Köper zu Herrenhem-
n n en en den, Unterjacken, Unterhoſen
5 r r verkaufen, wegen ganzlicher Aufgabe des Geſchäfts,
werden zum Selbſtkoſtenpreis.Grabsdorf bei Schkölen,im Oetober 185 Gr. Sevon Einſiedel. e 9eipzigerſtraße 93.

8 äftsrä inge- Wir zeigen hiermit an, daß wirſind die zu Geſchäftsräumen einge- ò t an,richteten Parterre Lokalitäten im Herrn Verdinand Korte in alle a/S.
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Vertretung und Lager unſerer

Jn dem neuerbauten Hauſe glasirten Thonröhren und Faconstücke
„Karlsſtraße I5 ſind 2 herr- in allen gangbaren Dimenſionen für Halle a/S. und Umgegend über
ſchaftliche Wohnungen, elegant ein geben haben und bitten bei Bedarf in unſeren Artikeln ſich gefl. an
gerichtet, zu vermiethen und am öbige Firma wenden zu wollen.
1. Januar oder früher zu beziehen. Bitterfeld, im October 1874.
Näheres gr. Ulrichsſtraße 12 Schéermer, Pile Comp.oder Niemeyerſtraße A, P.

Bezug nehmend auf Vorſtehendes halte ich mich bei Bedarf inThatſache e bdobigen Artikeln angelegentlich empfohlen. Jch bin in den Stand ge
iſt, daß Eſſig als Raääuchermit- ſetzt, ab Fabrik und von meinem hieſigen Lager zu Fabrikpreiſen zu
tel die Wirkungen ſchädlicher Aus verkaufen und bei größeren Poſten entſprechenden Rabatt zu gewähren.
dünſtungen aufhebt und in Folge Halle a/S., im October 1874.
deſſen gegen Erkrankungen oder An Ferdinand Morte.Se ergebene wid. n de emer. e Pere ge en
en Grade wie kein anderes Raäu 2wischen Stettin und stolpmün- wärtigen Publikum die ergebene
cherwerk, beſitzt der de, Danzig, Elbing, Königsberg i/Pr., Anzeige, daß ich mich hier als

S Pult-Bssig Tilsit, Riga, Reval, St. Petersburg Schmiedemeiſter niedergelaſſen habe.l o „S818 (Stadt), Copenhagen, Gothenburg, Indem ich noch verſichere, daß ich
dieſe ausgezeichneten Eigenſchaften, Christiania, Kiel, Hamburg, Geeste- alle in mein Fach ſchlagenden Ar

Fur Wiederverkäufer Rabatt.

Unübertroffen ſchöne Farben geſchmackvoller Druck
ausgezeichnete Appretur eivile Preiſe!

Aufträge vermittelt unentgeldlich

v

Königsplatz 2

indem 10 12 Tropfen genügen, münde, Bremen, Antwerpen, Midd. beiten zur beſten Zufriedenheit aus
um ein großes Zimmer von Aus Jesborough oTees. unterhält re- führen werde, zeichne ich achtungs-
dünſtungen jeder Art zu reinigen gelwässig voll Hermann Schöne,
und die Luft mit erfriſchendem und Rud. Chräst. Griübel Schmiedemeiſter in Löbejün.
belebendem Wohlgeruch anhaltend in Stettin
zu erfüllen.

Thüringer Fangtfdore Knchee

Alexander FBlarr, Leipzigerſtr. 103.

Zahnſchmerzen jeder Art werden
ſofort unter Garantie durch den be-

Auction.
Sonnabend, den 24. Oeto-

ber er. Vormittag 11 Uhr
I verſteigere ich auf dem Hofe

des Königl. Kreisgerichts
hier 3 Arbeitspferde, 1 Roll u.
1 Leiterwagen.
W. EISste, ger. Auct.-Comm.

Bei Schroedel Simon
in Halle und in den Buchhand
lungen zu Eisleben, Naum-

burg, Merſeburg, Weißen-
fels iſt zu haben
A. F. Frehſe's bewährte

Fang- und Jagdmethoden
gegen Füchſe, Marder, Wie-
ſel, Dachſe, Wildkatze und
verſchiedene Raubvögel. Nebſt
Anweiſung Haſen und Wild-
pret aus der Ferne herbeizulocken.

Vom Baron v. Ehrenkreutz
verbeſſert.

Vierte Aufl. Preis 15

2 e
Sie mir gegen Poſtnachnahme J
Zaben Sie die Güte u. ſchickenH. eine Flaſche Ralsam

e 6 gegen Rheu- SI matismus und Gicht, damirdie
ſchon geſandte Flaſche Balsam S

Bilünger vortreffliche Dien-
I ſte geleiſtet hat.
J Hockenheim, 23. Jan. 72.
S Magdalena Siebert. SZu beziehen durch die Engel- J

Apotheke.

Fee.Für zwei Mädchen von 8 u. 10
Jahren wird in einer kleinen Stadt
oder auf dem Lande bei Gelegen-
heit zu entſprechendem Unterrichte
Penſion unter billigen Bedingungen
fofort geſucht.

Adreſſen mit Preisangaben c.
erbittet man sub B. V. durch Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Ein gebildeter junger Mann,
welcher Luſt hat ſich dem Buchhan-
del zu widmen, findet Stellung in
der Reichardt'ſchen

Sort.- Buchhandlung
O. Maehnert).

Eisleben.

W einfrauhbe.
Dienstag den 20. October

Nachmittag
Grosses Concert

vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 3

W. Halle.
Am 11. d. auf der Straße von

Gutenberg nach d. rothen Haus
ein ſchwarzes Mäntelchen verloren.
Gegen Belohn. abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Am geſtrigen, für mich bedeu-
tungsvollen Tage ſind mir von
allen Seiten, nah und fern, ſo
viele Beweiſe herzlicher Theilnahme
und freundlichen Wohlwollens ge
boten worden, daß ich mich tief be-
wegten Herzens verpflichtet fühle,
hierdurch allen Betreffenden mei-
nen ſchuldigſten, herzlichſten Dank
auszuſprechen.

Halle, d. 19. Octbr. 1874.
Dieck.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgens 6/, Uhr ſtarb
Preis per Glas 4 Gr. Den Herren Bewerbern zur rühmten Jnd. Extraet beſeitigt unſere liebe Emma im Alter von

Carl Kreller,
Lhemiker in Wärnberg.

Niederlage in Halle a/S. bei
Helmbold Co.

bei uns beſetzt iſt.
Zuckerfabrik Schafſtädt.
A. Hochheinmn Co.

alleinigen Depöt für Halle bei

Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Nachricht, daß die Buchhalterſtelle und ſollte in keiner Familie fehlen.!7 Jahr 7 Mon. 8 Tagen an der
Aecht in Flaſchen à 5

Diemitz, d. 19. Oct. 1874.
Louis Herold und Frau.

Dritte Beilage.
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katholiſchen Chriſtenthum, wo er es rein und ſelbſtlos fand, in der

Dritte Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. October 1874.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 19. October. Auf Requiſition des Stadt-

gerichts in Berlin wurden der Herausgeber und die
Redaeteure des „Neuen Fremdenblattes“ zur Ablegung
einer Zeugenausſage in der Strafſache des Grafen
Arnim wegen Beſeitigung amtlicher Skripturen für
morgen vor das hieſige Landesgericht geladen.

h

Theiner's Beerdigung.
Rom, d. 14. October. Sie haben ihn begraben heute gegen

Mittag auf dem deutſchen Friedhof an St. Peter, wie man einen land-
fremden und freundloſen Mann begräbt. Der auf ihm laſtende Zorn
der Curie hat dies zur Folge gehabt anders iſt es nicht zu erklären.
Seine Ordensbrüder vom Oratorium waren davon in Kenntniß geſetzt,
daß die Beerdigung heute Statt finden ſollte; Theiner's Diener Giu-
ſeppe hat es mir hoch und theuer verſichert. Aber nicht Einer war
zugegen. Undenkbar iſt es auch, daß in den letzten Tagen die Ver
handlungen mit dem Municipium wegen Beſchaffung des Todtenwagens
datiren ſeit Mitte der vorigen Woche nicht wenigſtens ein Theil der
zahlreichen italieniſchen Geiſtlichen, die ihm zu Lebzeiten befreundet
waren, von dem bevorſtehenden Acte Kenntniß erhalten haben ſollte.
Aber auch von ihnen war nicht Einer da. Nur einige, drei oder vier,
deutſche Freunde des Verſtorbenen fanden ſich an ſeinem Grabe ein,
um den Platz mit den unvermeidlichen Straßenjungen und Weibern zu
theilen, die ſich noch im letzten Augenblick durch die angelehnte Kirchhofs-
thür eindrängten.

Theiner's Leiche hatte, wie bekannt, einbalſamirt in Civitavecchia
geſtanden. Man wartete auf die Beſtimmungen des breslauer Erben,
um die letzte Verfügung zu treffen. Endlich, zwei Monate nach dem
Tode, langte die Beſtimmung an. Der Diener fuhr hin, um die Leiche
abzuholen, nachdem er hier in Rom von der bevorſtehenden Beiſetzung
Kenntniß gegeben und die Geſtellung des Leichenwagens bewirkt hatte.
Die Einſegnung nahm der Rector der deutſchen Friedhofskirche, Herr
de Waal, vor. Auch bei der Einſenkung verrichtete er die gebräuchlichen
Functionen. Eine Seelenmeſſe celebrirte darauf der bekannte Geiſtliche
Baron v. Linde, welcher durch mehrjährigen Umgang Theiner verbunden
war. Mſgr. Vorſack, der Erbe von Theiner's ſchriftlichem Nachlaſſe, iſt
noch von Rom abweſend.

Man hat dem Verſtorbenen ſeine letzte Ruheſtätte an der Mauer
des Kirchhofes, die nach St. Peter zu liegt, gegeben. rechts vom Ein-
gange. Jn ſeiner gewaltigen Pracht ſteigt daneben der Rieſendom auf,
von der herrlichſten Kuppel überwölbt, als ein Sinnbild der Macht
derjenigen religiöſen Jnſtitution, welcher auch Theiner ſeine Kräfte ge
widmet hatte.

Die jetzt im Regiment der katholiſchen Kirche ſitzen, halten ihn für
einen Abtrünnigen, für einen Verrätber. Die Geſchichte wird ihm ein
anderes Urtheil ſprechen. Bis zum letzten Augenblicke hat er dem

Vergangenheit und in der Gegenwart, ſeine volle Sympathie und un
geheuchelte Verehrung bewahrt, dabei aber manche bittere Thräne ver-
goſſen über diejenigen, welche „unter dem Scheine, die katholiſche Kirche
zu heben, vielmehr ihre moraliſche Autorität vernichten und die Er-
füllung ihrer Aufgaben für die Cultur der Menſchheit unmöglich machen.“
Wer die Entwicklung der religiöſen Fragen die unſere Zeit bewegen,
aufmerkſam verfolgt, für den wird das ſtille Plätzchen an der Kirch-
hofsmauer bei St. Peter immer eine bemerkenswerthe Stätte der Er-
innerung bleiben.

Zum Bäcker Congreß.
Der Sonntagsplauderer der Berliner Börſenzeitung

beſpricht die Beſchlüſſe des jüngſten Bäcker-Congreſſes und ſagt:
„Jſt der Spruch: „Handwerk hat goldenen Boden“ auch heute nach
mancher Richtung hin nicht mehr anwendbar, ſo findet er doch ſeine
volle Geltung bei jenen Leuten, welche uns das tägliche Brod liefern,
und nirgends mehr als in unſerem guten Berlin. Der Begriff der
pfundſchweren Uhrkette, des ſteigernden Hauswirths und der dicken
goldſtrotzenden Finger iſt heute untrennbar von dem des Bäckermeiſters
und ſeines Glaubensgenoſſen, mit welchem wir auch ein Hühnchen zu
pflücken hätten, des Schlächtermeiſterss. Es ſei wünſchenswerth, den
Minimalpreis der Backwaare auf fünf Pfennige, ſtatt bisher drei, zu
erhöhen, erklärten die edlen Teig- Grafen und waren nicht ſaul in der
Motivirung dieſes Ausſpruches; die Erhöhung aller Preiſe, die Steige-
rung der Löhne und Miethen führten ſie ins Feld. Was kümmert ſie
der Vortheil, den ihnen die neue Münze gewährt, was der koloſſale
Gewinn der Aufhebung der Mahlſteuer? Das ſind Geſchenke, welche
vom Himmel heruntergefallen ſind und wofür man allein dem Schutz
heiligen der edlen Bäckerzunft, Niemandem ſonſt, Dank zu zollen hat.
Uns beiden, Dir und mir, lieber Leſer, würde es, von der mocaliſchen
Unbill abgeſehen, im Grunde gleichgültig ſein, ob wir für unſer Früh
ſtücksbrödchen drei oder fünf Pfennige entrichten, auch die in der Mehr
zahl wohlſituirten Arbeiter würden die Steigerung nicht zu hart em
pfinden anders aber verhält es ſich ich rede hier namentlich von
Berlin mit den ärmſten der Proletarier, dem großen Heere der
ſchmal beſoldeten Beamten. Der Gewerbtreibende iſt in der Lage, für
jede Preisſteigerung, mit welcher man ihm entgegentritt, Rache zu
nehmen durch höhere Gegenforderung, aber dem mit feſtem Gehalt an-

geſtellten Employé bleibt nur das eine Auskunftsmittel des Höher-
hängens des Brodkorbes für die Kinderſchaar, des feſteren Anziehens
des eigenen Schmachtriemens. Einen Glaubensgenoſſen des Bäckers
nannten wir oben den Schliächter, und wir yatten Recht, denn beide
leben des Glaubens, daß Gott der Herr zu ihrem Vergnügen die
übrige Welt geſchaffen aber der Bäcker iſt doch der gefährlichere Gläu
bige von den beiden Bekennern dieſer Religion. Vor dem Schlächter
könnten wir uns ſchlimmſten Falls retten, indem wir Noth bricht
Eiſen unter die Pflanzenfreſſer gingen und zur Fahne der Vegeta-
rianer ſchwörten verloren ſind wir jedoch, wenn auch der Spender des
Brodes den Dienſt weigert. Da müſſen wir ſchließlich zur „Haus-
bäckerei“ greifen, d. h. daheim den Teig kneten und den Meiſter Bäcker
bitten, uns doch gegen Geld und gute Worte ſeinen Ofen zum Aus-
backen zu leihen. Zwar wiſſen wir, ein gut Theil des Teiges verflüch-
tigt ſich dort in unbegreiflicher Weiſe, aber es bleibt genug übrig, un-
ſeren Hunger zu ſtillen. Ja, proſit die Mahl,eit! Aus iſt's für immer
mit der Hausbäckerei, nachdem ſie von dem „Congreß Deutſcher Bäcker“

wie erhebend klingt der Titel dem Patrioten! feierlich in Acht
und Bann gethan worden. Wunderliche Menſchen ſind wir! Kümmern
uns, wie wir am Beſten uns der Todten entledigen, wollen Oefen
bauen, ſie zu verbrennen. Ja, baut euch Oefen, aber nieht für die
Todten, ſondern für die Lebenden, baut ſelber Backöfen, zeigt, daß
ihr's nicht leiden wollt, wenn der Meiſter Bäcker den Satz der Schrift:
„Gieb dem Hungrigen ſein Brod“ verkehren will in: „Nimm dem
Hungrigen das Brod!“

Vermiſchtes.
Die Arbeiten am Hermannsdenkmal ſind ſo weit vorge

ſchritten, daß daſſelbe noch in dieſem Jahre vollendet werden könnte,
wenn nicht die vorgerückte Jahreszeit bald hindernd dazwiſchen treten
würde. Die Fauſt Armin's ragt bereits über das Gerüſt hinaus, das
Schwert wird ihr jedoch erſt eingefügt werden, wenn ſie ſich in den
bevorſtehenden Herbſtſtürmen wird bewährt haben.

Was genau auf Heller und Pfennig ein Biſchof werth ſei,
dieſe Frage hat, ſchreibt die „Frkf. Ztg.“, ſeitdem ſie dem „Schmeer-
bauch“ von St. Gallen ſo viele Pein und den Schäfer deſſelben zum
berühmten Manne gemacht hat, vollſtändig geſchlummert. Unſere
Biſchöfe ſitzen bekanntlich hohe Geldſtrafen ab, die in das Maximum
der zu ſubſtituirenden Haft in zwei Jahre verwandelt ſind die
Zurückbehaltung des Gehaltes tilgt allmälig dieſe Strafen und es fragt
ſich nur, auf welche Summe iſt der Tag zu taxiren, den ein Biſchof
wirklich abſitzt. Dem Kölner wurden 3 Thlr. gutgeſchrieben und er
iſt, da Alles getilgt, ohne Widerſpruch des Staatsanwalts entlaſſen
worden, der Trierer verlangte, daß man die 730 Tage der zwei Jahre
in die Summe der Geldſtrafen, 10,400 Thaler, dividire, wobei es ſich
ergebe, daß er pro Tag 14 Thlr. 7 Sgr. abſitze. Erſte und zweite
Jnſtanz in Trier haben trotz der Einſprache der Staatsbehörde, die
nur 5 Thlr. bewilligen wollte, den täglichen Sitzwerth des Herrn
Eberhard nach deſſen eigener Schätzung beſtimmt als Hans
Bendix wird jetzt wahrſcheinlich das Obertribunal die harte Nuß zu
knacken haben.

Julius Walter erzählt in der „Schl. Pr.“ folgende Anek-
dote vom Kaiſer Franz: „Kaiſer Alexander beſuchte in Beglei-
tung des Kaiſers Franz das naturhiſtoriſch Muſeum, geführt von Pr.
Breme, der für die Urzeugung ſo ſcharf ins Zeug gegangen war. Als
Kaiſer Alexander an einem Kaſten, welcher eine Reihe in Spiritus con-
ſervirter, wurmförmiger Thiere enthielt welchen Breme die Beweis
kraft ſeiner Theorie zuſchrieb gleichgültig vorüberging, da faßte ihn
der Doctor reſolut am Arme und rief ganz begeiſtert: „Aber Majeſtät,
ſehen Sie doch dies Wunder an, das gilt mehr als zwei Kaiſerreiche
Der Czar, ganz erſtaunt von dem ungeſtümen, wenig etikettemäßigen
Weſen des Gelehrten, wandte ſich an ſeinen kaiſerlichen Collegen und
ſagte: „Je crois, ce Monsieur là est fou.“ Ah replicirte Kaiſer
Franz a Narr iſt der Doctor nöt, aber a narriſche Freud' hat er
halt an ſeine Viecher.“

Jn dieſen Tagen iſt ein Leipziger Student, Eugen
Bloch aus Beuthen in Oberſchleſien, vom Schwurgericht in Ansbach
wegen des Vergehens des Zweikampfes zu einer einjährigen
Feſtungshaft verurtheilt worden. Bloch hatte am 13. Juni d. J. in
einem bei Erlangen ſtattgehabten Piſtolenduell ſeinen Gegner, den
Student Lang aus Landau, dergeſtalt verwundet, daß derſelbe nach ei-
r Stunden ſtarb. Der Verurtheilte befand ſich ſeit der That in

aft.
Die vom Profeſſor Dr. Esmarch in Kiel erfundene Ope-

ration auf unblutigem Wege wird bereits in allen Berliner Heil-
anſtalten zur Anwendung gebracht. Dieſelbe iſt ein wahres Columbusei,
denn mediciniſche Autoritäten wundern ſich, daß früher Niemand auf
dieſe Jdee gekommen iſt. Das Verfahren hierbei iſt ein ganz einfaches
und beſteht darauf, das Blut mittels einer feſten Gummibandage von
dem zu operirenden Körpertheile abzuſperren. Auch der zur Anwendung
kommende Apparat iſt ſehr einfach und von jedem Bandagiſten für
wenige Thaler zu beziehen. Jn der Charité haben erſt in den letzten
Tagen Operationen, namentlich Amputationen nach der Esmarch'ſchen
Methode mit günſtigem Erfolge ſtattgefunden.

Vor Kurzen kauften mehrere Familienväter in Köln ein
ſchweres Maſtkalb, ließen es von einem Metzger ſchlachten und über
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lie ßen dieſen dafür Haut und Eingeweide. Das Fleiſch ſtellte ſich auf 3 Am Akademiegebäude aufder Brühlſchen Terraſſe in Dresdene 9 e d ine Eing e. Das Fleiſch ſt ſich auf iſt am vorigen Hiendtag gegen uüber dem Releſpeltteit des Altmeiſters der Dres
dener Bildhauerſchule, Rletſchel, das ahnlich in Bronce nach dem Modell vonT Ein Profeſſor der Bettelei.) Jn England giebt es Zondorff gegoſſ ne Reliefbild des Altmeiſters der Dresdener Malerei, des vereine Jnduſtrie, die auf dem Kontinente ihres Gleichen nicht hat. Man forbenen Peeſere und GalerieDirectors Schorr von Carolsfeld, enthüllt

kann jetzt an den Mauern Londons folgendes Plakat leſen „Der Prof. worden.les 8 per Vral Die Breslauer Zeitungen urtheilen ſammtlich uöber Schweitzers „Dar-
Lazare Roeny nimmt ſich die Freiheit dem Publikum anzuzeigen, daßi icht winianer“ in gunſtigſter Weiſe und ſtellen das Luſtſpiel in Bezug auf Zugkraft under eine Schule gegründet hat, um praktiſchen Unterricht im Betteln in jnneren Werth e z Werk Arbeiten e Verfaſſer e
zehn Lektionen zu geben. Er verſpricht die ihm anvertrauten Kinder des Werks von Seiten des Publikums war eine glänzende.

zu lehr en, wie ſie ihr äußeres Anſehen total verändern und ſich jedes h

W h e g. n e n eſchaden. Gegen einen mäßigen Preis ſagt er, wie man in mildthäti d. ralveri i Verwaltungsrathsanträge. an. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildetengen Stadtvierteln die beſten Straßen brandſchätzen kann. Vermiethung wei Anttlze der Oiſe chafteeorſ ünbe v e henen de Anlageechitals der
von Krücken, von künſtlichen Pflaſtern, von Hunden für Blinde und Halle-Kaſſeler Zweigbahn um 2,110,000 Tylr. durch Ausgabe neuer Stamm-
von ähnlichen Zwillingen Es wird auch in die Provinz verſandt. ehe r a t de 7 rn v Wertenindigkei i i 7 i eleiſes auf der Bahnſtrecke zwiſchen Halle und Nordhauſen ſowie der weiterenGeßyw ipdigkeit und. Oiskretivn Brſeſe ſranks 2 Ausruſtung des HalleKaſſeler Unternehmens Den zur Begruündung dieſes Antra

z Silles. ges von dem Directorium verfaßten Motiven entnehmen wir Folgendes: Das ur
Der engliſche Jngenieur Ramus beſchäftigt ſich gegenwärtig ſyrüngliche Anlagecarital von 15 Mill Thlr. hat hingereicht, um die Bahn den

mit der Herſtellung von Schiffsmodellen, deren Bauart darauf berech n r n e n e en und iſt o dem z
net iſt, dem Fahrzeuge die Möglichkeit einer ganz außerordentlch be die enden geh eine 20255 reinen Teblleven
ſche unigten Bewegung zu geben. Da die Schnelligkeit eine Schiffes Dabei beſchränken ſich die zu Kaſſel ausgefuhrten Bauten auf die Herſtellung
ſich bekanntlich in demſelben Maße verringert, in welchem es tiefer ins eines eigenen Guterbahnhofes und eines Rangirbahnhofes fur den Uebergangsver
Waſſer taucht, ſo trachtet nun Ramus, ſein Schiff ſo wenig als mög- kehr und fur die Aufſtellung der Perſonenzuge. Für die Zwecke des Perſonenverc e allen laſſen. Zu dieſem n et er en Boden kehrs ſelbſt werden die Räumlichkeiten der MainWeſerbahn gegen Mlethe mit
deſſelben die Geſtalt eines ſehr i fen Winkels, ſo daß Vorder- d benutzt. Die eingetretene Verkehrsfteigerung macht ſowohl den Umbau des mitbeeſſe ben die eſtalt eines ſehr ſtumpfen els, ß Vorder- und jutzten Perſonenbahnhofs, als auch die Anlage eines fur alle in Kaſſel einmun
Hintertheil aus dem Waſſer möglichſt hoch emporſtehen. denden Bahnen gemeinſch aftlichen Rangirbahnhofes im Anſchluß an den diesſeiti-

Jm Canal ereignete ſich, wie aus London vom 16. d. Mts. ßer Rangirbahnhef nothwendig, zu deren Koſten MagdeburgLeiozig ca. 50,000 Thlr.
elzuſteuern haben wird. Die Frequenz der Halle-Kaſſeler Bahn hat in den letz-berichtet wird, am vorigen Mittwoch ein unheilvoller Zuſammenſtoß. eren Jahren einen bedeutenden Aufſchwung genowmun und iſt auch gegenwärtig

Um 6 Uhr Abends ſtieß das Eiſenſchiff „Candahar“ auf ein anderes m Steigen begriffen. Daß ſich trotzdem ein befriedigender Ueberſchuß nicht ergab
Eiſenſchiff, „Kingsbridge“, erſteres von 1410 und letzteres von 1497 liegt theils darin, daß die Transvorte vorzugsweiſe in Gütern der ermäßigten
Tonnen. Jn drei Minuten ſank Kingsbridge und zog den Kapitän, Klaſſen beſtehen, welche bei den Steigungs- und Krummungsverhaltniſſen der nur

T i it ſich in kingeleiſigen Bahn einen verhältnißmäßig hohen Procentſatz der Einnahmen abſordeſſen Frau und Sochter, ſo wie acht von der Manrſchaft mit ſich in biren, theils darin, daß die langen Aufenthalte, welche die Betriebsmittel und das
die Tiefe die übrigen zwanzig wurden an Bord des Eandahar gerettet. Fahrperſonal beim Abwarten der Kreuzungen auf den Stationen erleiden, auf eine
Die Atmoſphäre war zur Zeit des Unfalls etwas neblig und die Mann Steigerung der Betriebs koſten hinwirken. Sowohl aus dieſen Grunden, wie um
ſchaft des Candahar ſah das andere Schiff erſt, als die Gewißheit des eine Beeinträchtigung der Regelmäaßigkeit und Promptheit des Verkehrs zur
Zuſammenſtoßes unabwendbar war. Der Candahar erlitt ſeibſt ſo große hließen, iſt der Ausbau des zweiten Geleiſes, ſowie die Vermehrung der Betriebs-

e 3 mittel und die Erweiterung einzelner Stationsanlagen geboten. Die fur dieſeBeſchädigungen, daß er in Falmouth aniegen mußte. Des Kapitäns Zwecke aufzuwendenden Koſten dürften nicht verfehlen, eine beſſere Rentabilität
Tochter war eben in der Kajüte mit Klavierſpielen beſchäftigt, als der herbeizuführen. Die Geſeülſchaftsvorſtände hatten urſprunglich den Wunſch, die
Steß erfolgte ſie eilte mit ihrer Mutter aufs Deck; letztere wollte auf Bewilligung der Geldmittel fur den Ausbau des zweiten Geleiſes auf der ganzen
der linken Seite auf den Candahar überſteigen, ols die Tochter ſie Babn, von Halle bis Kaſſel, ſowie fur die vollßändige Ausruſtung der Bahn als

v x bald in einer Summe zu beantragen und um die Ermächtigung zu bitten, mit derzurückrief, um auf die Loslöſung eines Bootes zu warten. Mittlerweile Serausgabung nur allmälig, je nach dem eintretenden Beduürfniſſe, vorzugehen
aber ſank das Schiff. Der Handelsminiſter hat den bezuglichen Antrag jedoch abgelehnt und beſtimmt,

Der arowatiſche Stoff der Vanille, das Vanillin, wird neue- daß in der dem Landtage wegen Erweiterung der Staatsggarantie zu machenden
14 Vorlage lediglich die Geldmittel fur den Ausbau des zweiten Geleiſes auf derrer Zeit im Großen und mit erheblichem pecuniären Gewinne aus Bahnſtrecke von Halle bis Nordhauſen und für ſolche Baugusführungen und

dem Safte der Fichte hergeſtellt und ſo künſtliche Vanille erzeugt, die eventuell Betriebsmittel-Anſchaffungen aufzunehmen ſeien, welche ſchon jetzt als
der natürlichen eine bedeutende Concurrenz zu bereiten im Stande ſein unbedingt nothwendig und dringlich nachzuweiſen und deren Verwendung innerhalb
dürfte, aber uns leider wieder ein neues Surrogat zur Fälſchung der der Jahre 1874 und 1875 behufs Durchführung eines re Betricbes, be

i n i i it ziehungsweiſe um die Rentabilität der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn zu erhöhen, furbe mittel Zuſühren wird. Dieſe Frhtegarern im Bund wit boten zu erachten ſei. Hiernach werde de erforderliche Summe auf 2/454,600
eperuvianiſchem Baiſam wird der echten Vanillenchocolade das Daſein Lolr, von welchem Betrage 1,290,000 Thlr. auf das zweite Geleis Halle Nord

verkürzen. hauſen, 335,000 Thlr. auf die Vermehrung der Betriebsmittel und 500,000 Thlr.ehe t z auf die oben erwähnten Neuanlagen in Kaſſel entfallen, veranſchlagt. Von dieſer
Halle, d. 19. October. Summe hat jedoch der Landtag 343,147 Thlr. abgeſetzt, und iſt dem entſprechend

Unſere Stadt hat ſoeben einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Heute n r n r t war t zMittag 11 Uhr ſtarb in Folge einer LungenfellEntzündung der Stadt her die Erweiterung der Zinsgarantie mer dem J. Juni 1874 Allerhdch voü
rath Goedecke, welcher ſeit einigen Jahren dem ſtädtiſchen Polizei zogenen Geſetze iſt daher ſeitens der Geſellſchafts Vorſtande zunächſt nur die Be
decernat vorſtand. Sein humanes liebenswürdiges Weſen und ſeine r er Lurte von ren S ren u
energiſche raſtloſe Thätigkeit werden ihm nicht nur bei Verwandten und 4ue8r n de der Geheralve mung rer trac, und rer ſucht

auf 17,110,000 Thlr. bei der Generalverſammlung beantragt und letztere erſucht worFreunden, ſondern auch in den weiteſten Kreiſen ein ehrendes Anden den, das Direetorium zu ermachtigen, im Einverſtandniß mit dem Geſellſchafts

ken ſichern. ausſchuß, welches jedoch der Staatsregierung nicht nachzuweiſen iſt, den durch die
n der ergn r Lit. e ſchen s gutWiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. gufzuſtellen und um deſſen Deſtätigung einzukemmen. Die beiden diesbezüglichen

Aus Paris meldet man der „Neuen Freien Preſſe“, daß die beiden Penſi n wurden wie berichtet, von der Generalverſammlung durch
onaäre der franzöſiſchen Akademie, die Herren Charles Bayet und Abbé Duchesne,
welche vor ein paar Monaten in einer wiſſenſchaftlichen Miſſion nach dem Orient Gerichtliche Entſcheidungen.
gegangen, von dort zurückgekehrt ſind. Jn den Archiven des Berges Athos Das Reichsoberhandelsgericht hat durch ein am 16. d. publiceirtes
und von Salonichi fanden dieſelben 9 Blätter des beruühmten Manuſeripts der Erkenntniß in der Klageſache der Berliner Handelsgeſellſcha t gegen dieBriefe des heiligen Paulus, welche nach Caäſarea genannt werden, und *3 Blatter Rum äniſche Eiſenbahn-Aktien- Geſellſchaft erkannt, daß e Principal-

des Evangeliums des heiligen Matthäus, letztere mit Silber auf Purpurpergament klage der Handelsgeſe ſchaft gegen die Eiſenbahn Geſellſchaft als Rechtsnachfolgerin
geſchrieben. Außerdem fanden dieſelben in Theſſalien eine namhafte Anzahl bisher der früheren Conceſſionäre auf Einlöſung von eirea 56,000 Thlr. Rumaniſcherunbekannter Jnſchriften, ferner zahlreiche Aufzeichnungen und Scholien äber Homer, Eiſenbahn Obligationen, mit welchen die Handelsgeſelſchaft der ſeinerzeitigen Se

Demoſthenes, Aeſchines und Thueydides, endlich ein Manuſeript der Anthologie einigung nicht beigetreten war, zum Pari-Courſe zuruückzuweiſen ſei. Dagegen
von Patmos mit bisher noch nicht herausgegebenen Fragmenten aus Sophokles, wurde die verklagte Geſellſchaft zur Einlöſung beſagter Obligationen zum ſeiner
Menander und andern. z6,, zeitigen Emiſſtonscourſe von 71 pEt. verurtheilt. (Da die Rumaäniſche EB.Geſ.Se. Majeſtät der Kaiſer hat bei Entgegennahme des letzten Jaghresbe ſich gegen etwaige derartige Anſpruche durch Vertrag mit den fruhercn Conceſſio-
richts der deutſchen n weil aus demſelben „die fortdauernd nären und durch Sicherſtellung der in Frage kommenden Betrage geſichert hat, ſo
ſegensreiche Wirkſamkeit der Stiftung hervorgeht“ dem Berliner Zweigverein erwächſt der Geſellſchaft aus dem betr. Erkenntniß kein Nachtheil.
der Schillerſtiftung wiederum einen Beitrag ren 1000 Mark aus allerhöchſter Jn einer Wechſelproceßſache hat das Reichs-Oberhandelsgericht
Schatoulle bewilligt. Aus gleichem Anlaß hat Jhre Majeſtat die Kaiſerin der jungſt eine uüberraſchende Entſcheidung gefällt. Ein Hamburger, inzwiſchen fallit
Berliner Zweigſtiftung 150 Mark zugehen, laſſen. gewordener Kaufmann J. M., vatte einen Wechſel auf eine nicht unbedeutende

Dem Vernehmen nach erwägt die engliſche Regierung neuerdings Höhe ausgeſtellt und mit „J. M. in Firma S. M.“ unterſchrieben. Das genannte
ob es geboten ſei, für das nächſte Jahr eine ſtaatliche Polar Expedition Gericht hat dieſen Wechſel als ungültig und nicht proteſtfähig erklaät. Es könne
auszuruſten. J bei einer ſolchen Unterſchrift zweifelhaft ſein, ob durch die Hinzufügung „in Firma“

Zum Jubiläum des Phyſiologen Karl Ludwig in Leipzig hat eine An auch dieſe ſelbſt (event.) und wie nun auch durch das Fallfſſement geſchehen für
zahl hervorragender ruſſiſcher Aerzte, die einſt Schüler des beruhmten Profeſſors Zahlung in Anſpruch genommen werden ſolle. Habe der Ausſteller den Wechſel
waren, ein koſtbares Geſchenk beſtellt, das gegenwärtig in einem St. Petersburger privatim ausgeſtellt, ſo ſei die Zufuügung der Firma unzulaſſig, babe er den Wechſel
Kunſtmagazin ausgeſtellt iſt und von Tauſenden Ner giriger beſichtigt wird. Es ber im Intereſſe des Geſchafts ausgeſtellt, ſo ſei die volle Firma und uicht der

r n r r Rame eines einzelnen Theilhabers zu nennen. Da derartige Wechſel vielfach vor
r S rn als eſtal ruhen ſ J ſcheerhebt ſich innen die wohlausgefuhrte Buüſte des Jubilars; die Bucher tragen die kommen ſo hat dieße Dntſcheldung überraſcht und iuabnt tedenſnne 4ur Vorſt.

Jnſchriften „Phyſiologie des Menſchen“ und „Arbeiten aus der phyſielogiſchen alleſcher Verein für VolkswohlAnſtalt zu Leipzig 1866 bis 1874, zwei der verdienſtvollſten Werke Ludwigs. Noch w fur Wegen
befindet ſich da eine vollſtändige Sammlung der in der Phyſtologie im Gebrauche Di 2 g bende e
ſtehenden Inſtrumente, en miviatare dargeſtellt, ſowie die Figuren des Hundes ienstag den 20. Octbr. Abends 8 Uhr Ausſchußſitzung im Neu-
gpr e s e 77rb ehe wen W r des Prrkgeeen, markt-Schießgraben. Der Vorſtand.eine Jnſchrift mit folgender Widmung angebracht „Dem Profeſſor Karl Lud-
wig ſeine Schüler aus Rußland 1849-1874. Der Raturwiſſenſchaſtliche Verein für Sachſen und Thüringen

Am Donnerstag wurde in Goörlitz die Buſte des in Afrika am 10. ſei s1863 als ein Opfer der Wiſſenſchaft Rele forſchte H. Strugrnet beginnt ſeine Wochenſitzungen Dienstag den 20. October Abends 8 Uhr
enthüllt. Dieſelbe ſteht im Görlitzer Stadtvark, in der Nähe des dotaniſchen im ſeitherigen Sitzungslocale der Stadt Hamburg.

Gartens. Der Vorſtand.
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Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 21. October Abends 7 Uhr Uebung im Saale des

„Kronprinzen“, nicht in der Volksſchule C. A. Haßler.

Sing-Akademie.
Dienstag den 20. October Nachm. 5, für Herren 6 Uhr Uebung

im Logenſaale auf dem Jägerberge. Anmeldung neuer Mitglieder
bei Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 20. October

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 8--1 u. Nm. v. 3-—6 geöffnet im Waagegebande Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leibhaus Exvreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit r
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulvpe“.
e er e Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo

age. Handelsrecht.
Kaufmänn. Cirkel: Montag den 19. d. Ab. 8/, Uhr General Verſammlung,

Dienstag d. 20. Ab. 8 190 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer. Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

Singacademie: Ab. 6 Uebung im Logen-Saale auf dem „Jagerberge“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orchcſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Graf Racozi“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhli s Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

gerſtr. geben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. October.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. u. Commandeur d. Leib-Huſaren-Peg. Nr. 1
v. Octinger m. Frau a. Danzig. Hr. Rittmeiſter v. Schwäert a. Berlin.

Hr. Oberſteuerrath Reinhold a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v Rog-
r a. Bremen. Hr. Oberſt v. Seydewitz a. Nordhauſen. Hr. Königl.

aumeiſter Silberberg a. Flensburg. Hr. Superintendent Schöllner a. Offen-
burg. Hr Oberlehrer Penkert a. Quedlinburg. Hr. Geh. Reg.-Rath Leit-
loff a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Heidelberg, Burger a. Naum
burg, Sikel a. Dortmund, Kunze a. Erfurt, Mittwoch a. Leipzig Schweffler
a. Hamburg, Seifert a.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Schiling m. Fam. a. Braunſchweig. Hr. Jnſpector
Richter a. Elberfeld. Hr. Gas Director Brauer a. Raſtenberg. Hr. Fabrik
beſ. Hildebrandt m. Fam. a. Deſſau. r r Muüller a. Leivzig.
Hr. Brauereibeſ. Böttcher a Dresden. Hr. Muſiklehrer Ortmann a. Bres-
lau. Die Hrrn. Kaufl. Waſſermann Lawandowski u Brunen a, Berlin,
Mandelbaum a. Dresden, Friedrich a. Altenburg, Röbling a. Cöthen, Reichert

a. Poſen, Brauer a. Bromberg, Frankenberg a. Jena.
Stadt Hamburg. Hr. Durgermeiſter Tees m. Gem. a. Ballenſtedt. Hr.

Dr. Wieſehahn m. Gem. a. Berliß. Die Hrru. Fabrikbeſ. Wils a. Frankfürt,
Lohſe a. Brandenburg, Strippelmann a. Görlitz. Hr. Dr. Bähr-Predari m.
Gem. a. Leipzig. Hr. Rittergutspächter Schöne a. Helmershauſen. Hr.
Paſtor Dr. Kruger m. Frau a. Duſeda. Hr. Offizier v. Benkendorff a. Berlin.
Die Hrru. Stud. agr. Ungar u. Baron v. Aſcheberg a. Salzmünde. Hr. Spe-
zialarzt Theden a. Hamburg.
Fabrik. Usbeck a. Steinbach. Hr. Buchhandler Wigand m. Gem. a. Leirzig.

ar

Hr. Major Baron v. Collas m. Gem. a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Kruger
a. Cottbus, Kruger, Fuürſtenthal, Marie, Ruſter, Muller, Demmler, Meyer u.
Ruben a. Berlin, Walter a. Cöln, Oppenheim a. Ratibor, Bangadt u. Voll
mann a. Hamburg Kinnemann a. Zerbſt Gruünberg a. Cöln Hofmann a.
Frankfurt Schacht m. Sohn a. Stettin Siegel u. Roſenthal a. Leipzig,
Hirſchfeld a. Bielefeld, Fiſcher a. Bonn a. R., Senske a. Offenbach, Greve
a. Gera, Drechsler a. Munchen.

Goldner Ring. Hr. Hetelier Hoöpfner a. Aſchersleben. Hr. Rent. v. Ditt-
mar m. Frau a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. Herzberg a. Aachen, Sachs
a. Prag Bleſch a. Elberfeld, Sachſe Buſchmann m. Frau u. T
Berlin, Luüder a. Offenbach, Berger m. Frau a. Neuſtadt Krauſe a. Leipzig,
J a. Mogdeburg, Stade a. Stettin, Starke a. Pölzig Schweizer a.

r

Goidener Löwe. Frau Röbel m. Tochter a. Elgersburg.
Keller a. Apolda. Hr. Fabrik. Krahmer a. Neufſtadt. Hr. Rent. Albrecht a.
Bernburg. Hr. Aſſeſſor Dittmar a. Liebenwerda. Die Hrrn. Kaufl. Möoöwes
a. Barmen, Wells a. Hannover, Dittrich a. Plauen, Seidendorf a. Chemnitz,
Rieß a. Deſſau, Gang a. Magdeburg, Stolp a. Löbau, Herrmanu a. Goöörlitz.

Goldene Kugei. Hr. Staatsrath v. Meißner a. Wiesbaden. Hr. Kammer-
herr v. Kubbe a. Altenburg. Die Hrrnu. Directoren Lippert a. Stettin, Küh-
nart a. Guben. Hr. v. Berg a. Fuürſtenberg. Hr. Superintendent Rutzen a.
Puttlitz. Hr. Schüler Walter a. Wernigerode.
Menkwitz. Hr. Aſſeſſor v. Voß m. Frau a. Gera.
Hersfeld. Hr. Pfarrer Schulze a. Burgwerden.
Weimar. Hr. Bruno Muller a. Berlinghauſen. Die
a. Bremen, Klein a. Halberſtadt Matthai a. Chemnitz Dolchau a. Cöthen,
Voigt a. Magdeburg, Höber a. Eisleben.

Goldene Noſe. Frau Schutz a. Wolmirſtedt. Hr. Rent. Kohl a. Bernburg.
Die Hrrn. Kauff. Weiße a. Magdeburg Skorna a. Berlin, C. Fleismer u.
E. Fleismer a. Aſch, Fr. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohlberg im. Sohn a. Löbe
jun, Morgenhahn a. Bingen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Stud. phil, Jahn a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Gold
ſtein a. Darmſtadt. Hr. Gutsdeſ. Träger m. Tochter a. Zuüdendorf. Frau
Pfeiffer a. Berlin. Hr. Landw. Dr. Söll a. Wurzburg. Hr. Arzt Leban a.
St. Gallen. Hr. Holzhandler Huttig a. Cönnern. Hr. Poſtſecretär Groske
a. Caſſel. Hr. Actuar Schröder a. Quedlinburg. Hr. Stod. Maſſink a.
Muünden. Frl Mayer a, Bremen. Hr. Lieut. Schreiber a. Muhlhauſen.
Hr. Weinhandler Junkmann a. Halle. Hr Fabrik. Böttcher m. Frau a.
Lelrzig. Hr. Reſtau rateur Otto m. Frau a. Braunſchweig. Hr. Ziegeleibeſ.
Riſſe m. Fam. a. Plauen. Die Hrruy. Kaufl. Gundermann u. Taumann a.
Berlin Ruſt a. Muühlhauſen, Straube m. Frau a. Bremen Habrecht a.
Magdeburg.

Hr. Landwirth Machenſen a. Oſtfeld. Hr. F

reuherz a.

Hr. Ingenieur

Hr. Gutsbeſ. Laubach a.
Hr. Oberſt v. Fiſcher a.
Hr. Jnſpector Weiſe a.

Hrrn. Kaufl. Petſche

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
19. October 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 88. CölnMindener 131 Rheiniſche 137.

Staatsbahn 186 Lombarden 845/.. Oeſterr. Creditactien 144*,.
kaner 98. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 59. April Mai 183 Mark.
Roggen. Octbr. 50 Oetbr. Novbr. 497/,. Novbr. Decbr. 48 April Mai

142 Mark.
Gerſte loco 53--75.
Hafer. Oetober 62
Spiritus loco 18 15 Oetober 18 20 n April Mai 57 Mark 70 Pf.
Rüböl loco 17 Octbr. Novbr. 17 April Mai 56 Mark 50 Pf.
Ccoursbericht von Zeising., Arnhold. Heinrich Co.

Berlin den 19. October 1874.
BergiſchMärkiſche St.Act. 88. Berlin-Anhalt. St.-Act. 147 Breslau

Schweidn.Freibg. St. Act. 105 Cöln Minden St. -Aet 1318, Mainz
Ludwigshafen St.-Act. 1359,. Berlin-Stettiner St.-Aet. 348 Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 1672 Rheiniſche St.Act. 337 Rumaniſche St.Act. 39

Lombarden 84 Franzoſen i86 Oeſterr. Eredit-Act. 144 Beaunſchweiger
Credit-Act. 72 Berliner Bankverein 89. Centralinduſtrie 81 Darmſt.

Bank-Act. 157 Disconto Command.-Anth. 185. Laurahuütte 1398 Dort-
munder Union-Act. 47 Louiſe Tiefbau 797 Hibernig K Schamrock 81 Cen-
trum 83. Gelſenkirchen 131. Commerner 94. Tendenz: matt.

Oeſterr.
Ameri

Erklärung.
Zur Ergänzung verſchiedener Zeitungsnachrichten,

betreffs der bei dem großen Brande in Meiningen im
Feuer geweſenen Caſſaſchränke, erkläre ich hiermit, auf
das Zeugniß der Betheiligten geſtützt, daß ein
aus meiner Fabrik hervorgegangener Geldſchrank ſich
gut bewährt hat. Gold, Silber und Nickelmünzen und
Werthpapiere, als Policen und Bankquittungsbücher
ſind darin vollſtändig erhalten geblieben. Zwei im
offenen Bücherraum befſindlich geweſene Bücher waren
zwar weniger gut erhalten, aber auch theilweis leſerlich.
Es iſt dies, wie ich beſon ders bervorheben muß auf
den Umſtand zurückzuführen, daß der Schrank eines-
theils nur mit dem Brahmaſchloß, nicht aber auch mit
den beiden Chubb-Schlöſſern und ven Vexiren, alſo nicht
vollſtändig verſchloſſen war, und anderntheils die Oeff-
Mat KFekven allen Vorſichtsmaßregeln entgegen er-
olgt iſt.Wenn man dabei bedenkt, daß dieſer Schrank am

dritten Tage nach dem Vrande noch durchweg glühend
aufgefunden und dann erſt aus den Brandtrümmern
frei gelegt wurde, ſo muß das ergebene Reſultat als
ein überaus günſtiges erachtet werden.

Leipzig, d. 24. September 1874.
Carl Kästnmer.
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Verlag von Jvlius Niedner in Wiesbaden.
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorrathig:

Die Spinnſtube.
Ein Volksbuch für das Jahr 1876.

Begrundet von W. O. von Horn (W. Oertel).
J Jm Verein mit namhaften Volksſchriftſtellern fortgefuührt von H. Oertel.

Dreißigſter Jahrgang.
Mit einem Stahlſtich und vielen Holzſchnitten.

Mit vollſtändigem Kalendarium, Münz-, Maaß-, Gewichts-
t abellen, Feld und Gargn Hrkender nes Bauernregeln u. ſ. w.

Preis 12! gr.Die Spinnſtube hat in allen Ländern wo die deutſche Zunge klingt,

die großte Anerkennung seſguden und reichen Segen geſtiftet. Dieſer
J 30. Jahrgang der auch eine nachgelaſſene rn von W. O. von

J Horn enthält iſt an Jnhalt und Ausſtattung vorzüglich und wird ein e
J willkommene Gabe fur deutſches Gemuüths- und Familienleben ſein.

(H. 62990.)

nennen Eine kleine Reſtauration, oderCommis-Gresuch! 2—-3 Stuben, Kammer, Küche u.

Ein mit den Comtoirar- Keller zum Betriebe einer Reſtau
beiten vertrauter Commis ſation wird zu pachten geſucht. Ge
wird für ein Eiſenwaaren- fällige Offerten mit Angabe des
geſchäft geſucht. Bewerber Preiſes werden unter Chiffre B. S.
mit W der re 75 Hall e, poste rest. erbeten
erhalten den Vorzug. Offert. Ein junges Märchen, 17 JahrS H. 5942 bei Haa- aus anſtäukiger Familie, ſucht zum
senstein Vogler in j5. November d. J. zur Unter
Halle a/S. niederzulegen. ſtützung der Hausfrau Stellung.

r Zu erfragen bei Ed. StückrathEine Mamsell, welche die feine in der Exped. d. Ztg.
Küche versteht, wird zum sofor- Eine Kuh mit Kalb verS kauft F. Reußner in

Reinsdorf b. Landsb.,
tigen Antritt gesucht auf Ludwig
ete. (Wörmlitzer Strasse 8).
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Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Gefangenen

in der Königlichen Strafanſtalt
Lichtenburg ſollen für das Jahr
1875 nachfolgende Gegenſtände im
Wege der Licitation veſchafft wer
den nämlich:

den Mindeſtfordernden zu vergeben
ten darauf bis zum 25. dieſes Mts. entgegen.
wir uns vor.

Wir beabſichtigen unſeren Jahresbedarf von ohngefähr

2000 Ctr. Rogg
zur ſucceſſiven Lieferung vom 1. Januar bis 31. December 1875 an

WVeue Actien-Zucker-Raſfinerie Halle a/S.

in Dörſtewitz belegene Teich ge
ſiſcht werden, wobei Speiſekarpfen

u billigſt verkauft werden.und nehmen ſchriftliche Anerbie- Siegel, Ortsrichter.
Zuſchlag behaltenſchlag beh Die geehrten Herren Aerzte und

ein werthes Publikum in Halle
und Umgegend erlaube ich mir auf

en-Langſtroh

e

58000 Kilogr. Roggen, 7 T. meine Anſtalt für Heilgym-12000 Gextſte, Wuouaaldſchnepfen, fette Lerchen, Krammetsvögel, aſtir beſonders ſchipedi-
300 e Gohnen friſches Rehwild, Bücklinge, Flundern, ſauren ſche) für Damen und Kinder auf

fri merkſam zu machen.10 Erbſen, u. ger. Aal, Pumpernickel, extra friſchen Seedorſch, merr rlina rer Sauerkohl, i hen h S Sats ler5000 Hirſe Maronen empfiehlt O. iäller. Ecke des Ste gs.
3500 ordin. Graupen, BRohen und aufgeschl. Peru Gnuano, Baker e300 ſeine re und Superphosphate halte zur Herbſtbeſtellung einpfohlen. Dſd Mebrere tüchtige ſelbſt.

See Touis Frecson Landwirthſchafterinnen,grütze, Stett. Porti. Gement, ſriſche Fiung, erhielt en e e len
39 Hoſergrübe, Louis ritsoh, Klausthor 15. Sungfern mehrere tüchtige
a Rügenwalder Gänsebrüst z Stuben, Haus u. Küchen-12000 ZBDuchweizen- i ler Gänsebrüste. n hwen 8 BFliessend fetten Winterrheinlachs, mad en e

ca. 100000 Tmtsſſern, 8 Prima Astrach. Caviar. K.600 ungebrannter Mrische Rolsteiner Austern u 2 Ladenmamſells4

a n e erin e r d für Bager geſchäft a 23500 aausgelaſſener roße Steinſtraße 2 u. geſunde Ammen u. 1 Kin-Rindertalg, roße Brauhaus aſſe 31, Nähe der Leipzigerſtraße x derfrau finden ſof. Stellen d.

800 v g zig Frau BRimnmeweiss.a Gotel C Anbalt“ In Zerbo.2000 aßbutter, 0 Mehrere tüchtige Kell-1300 er 99 b Il à III er v ner, Kelgrebnrſchen und
500 Rüböl, Hiermit erlaube mir dem geehrten reiſenden Publikum bekannt zu Laufburſchen ſuchen ſof. Stel-

2000 Elainſeife, machen, daß das Gerücht, mein Mötel ſei abgebrannt, len d. Fr. Rinneweiss.
600 Harzſeife, ein falsches iſt, und jedenfalls mit dem „Gtoldenen Lö-
150 Fiſchthran, wen rch fel „„BRär von Anhalt in Roßlau n 2 wir

ca. 7000 Rindfleiſch, verwe eilt worden Brenner u. eigert e find Stelle d.c 2 nene Jm Gegentheil habe ich die Zahl meiner Fremden ſin en inneweiss.
ca Kalbfleiſch zimmer um ein Bedeutendes vermehrt und bringe mein

n Mt. c Höstel hiermit angelegentlichſt in empfehlende Erin- T 1 herrſchaftl. ledig.1700 Lirer Eſſigſprit, werun i 1 ledig, Gärt30 Schock Reiſigbeſen, g. W. COhasteé, Diener u. 1 ledig. Gärtner,
wozu Termin auf „Höftel d' Anhalt äün Zerbst.Sonnabend d. 7. Nov. cr.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt anberaumt iſt.

Die Lieferungen beginnen mit
Anfang künftigen Jahres unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen welche letztere auch
ſchon vorher im dieſſeitigen Büreau
eingeſehen werden können. Schrift
liche Offerten werden nur bis ſpä-

Offene Stellen
f. 1 tücht. Landwirthſchaf-
terin, f. I tücht. Kochmam-
ſell in ein Privathaus, f. 4
tücht. Kinderfrauen auf Ritterg.,
f. 1 Vonne, f. Köchin u. a.
weibl. Dienſtboten z. 1. Oec.
u. Jan. durch

teſtens den 4. November er. ange- Bmmma Lerche in Halle,
nommen und haben Preisangaben
nach Mark und Markpfennig zu

geachtet.

Lichtenburg, d. 14. Oct. 1874.
Der Königliche Strafanſtalts

Director.

Offerte.
Ein mächtiger Sandſtein- Bruch

unweit Gera, 10 Minuten von
Bahnſtation gelegen, ſoll erbſchafts
halber für den feſten Preis von
8500 ſofort verkauft werden.
Der Bruch liefert einen ausgezeich
neten Stein und iſt in 100 Jahren
nicht auszubeuten. Für Capiraliſten
bietet ſich hier Gelegenheit zu einer
vortheilhaften und ſichern Capital-
anlage. Werthe Adreſſen erb. A. K.
454. poste rest. Wurzen.

Ein Mädchen für die
Küchewird bei hohem Lohn zum Antritt

pr. 15. Novbr. oder 1. Dec. nach
Apolda geſucht. Offerten sub F.
U. 347 beförd. die Annvne.-Ex-
pedition von Haasenstein
C Vogler in Leipzig.

Tücht. ſelbſtſt. Wirthſchaf erin,
Hofemeiſter, Kuhhirten w. nach
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Grundbeſitzer,

gr. Klausſtr. 28.

27 Jahr alt, 1 jüng. ſuchen z.
ſof. Antritt Engagements die
beſt. Jeugniſſe lieg. z. Anſicht.
Näheres im
Comt. von Emma Lerche,

gr. Klausſtr. 28.
X Tücht. ſelbſtändige Land
wirthſchafterinnen mit vorz.
Atteſten, wünſchen ſofort u. ſpäter
Stellen; Hofemeiſter, ledige
Gärtner, Kellner, Kutſcher,
Diener u. Hausknechte ſuchen
Stellen durch

Frau Wepa rade
in Halle a S., gr. Schlamm 10.

Heiraths Geſuch.
Zwec gebildete junge Männer,

ſelbſtſtändig (nicht
Kaufleute), wünſchen ſich zu ver-
heirathen und dieſerhalb die Be-
kanntſchaft gebildeter junger Damen
anzuknüpfen. Vermögen durchaus
nicht nothwendig. Discretion ſelbſt
verſtändlich. Briefe nebſt Photo-
graphie sub A. R. und S. Ch. d.
die Annoncen- Expedition v.
Rudolf Mosse in Halle a.
S. erbeten.

Ein junges kinderloſes Ehepaar
wünſcht zu Neujahr ein junges wohl
erzogenes Mädchen zur Unterſtützung
der Hausfrau gegen 40 Ge-
halt und Zuziehung zur Familie.
Nähere möglichſt mündliche Verab
redung bei Frau Paſtor Gandert
in Schraplau bei Halle a/S.,
Station Ober-Röblingen.

Fur ein junges Mädchen wird
ſofort eine Stelle auf einem Rit-
tergute oder größeren Landgute zurerfolgen. Auf Nachgebote wird nicht 1 ſ elbſt. Landwirthſchafterin,
Erlernung der Winrthſchaft geſucht.
Das Nähere bei Hrn. Lederhänd-
ler Platen in Delitzſch.

6 bis 8 tüchtige Maſchinen
ſchloſſer und Monteure, meh
rere Modelltiſchler u. Eiſen
dreher werden geſucht von

Wagner Co.[H. 5991 d.) in Cöthen.

Ein jung. militairfreier Mann,
der in einem Colonial u. Eiſen
waaren Geſchäft gelernt und dem-
nächſt 2 Jahre in ähnl. Branchen
als Commis ſervirt hat, ſucht per
ſofort oder 4. Novbr. anderweit En-
gagement. Denmnſelben ſtehen die

ſtellen.
4 5282 beförd. die Annoncen-
Expedition von J. Barck
C Cie. Halle a/S.

2 Lokomobils à 6 Pferdekraft,
2 wie neue Dampfdreſchmaſchinen,
2 Göpeldreſchmaſchinen 1 Kalter-
ſpindel, 6 Handdreſchmaſchinen 2c.,
werden äußerſt billig abgegeben durch

N. Martinm,
Herd u. landw. Maſchinenfabrik

Würzburg.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bewandert iſt, 1 verheirath. und
Lled. Oeconom.-Jnſpeetor,
mehrere Ober-, Feld u. Hof-
verwalter, ſowie Bauern-
ſöhne u. tüchtige Hofemeiſter,
auch mehrere verheir. u. ledige
Pferdeknechte ſuchen durch
mein Comptoir Stellen

Fr. Binneweiss,
Male a/S.

gr. Märkerſtraße 18.
6 Stück echte Southdown-Zucht-

Böcke ſind zu verkaufen auf dem

der im Jagd u. Forſtweſen gut

Vorwerk Gehren an der Leipzig
Merſeburger Chauſſee.

ten, iſt zu verkaufen durch

Wagen- Verkauf.
Ein leichter halbverdeck-
ter Kutſchwagen, gut erhal-

Ch. Schliebe
in Salzmünde.

Sehr ſchöne Haarlemer
Blumenzwiebeln, als: Hya-
zinthen, Tulpen und Cro-
eus in allen Farben hat noch
abzugeben C. Röder,

Steinweg Nr. 28.
beſt. Zeugniſſe zur Seite u. iſt auch Eine Familienwohnung à 150.
bereit, bis 400 Thaler Caution zu Per 1. Januar zu vermiethen. Mühl-

Gef. Offerten unter E. graben 1.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

(Statt jeder beſonderen Meldung.)
Den yeute Vormittag 11 Uhr er-

folgten Tod des Kreisrichters
a. D. u. Stadtraths Oscar
Eduard Goedecke zeigen allen
Verwandten u. Freunden mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an.

Halle, d. 19. October 1874.
Die Hinterbliebenen.

Freitag den 23. October ſoll der

ſicepr

ent
adig
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